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Mittwoch, den 8. Oltober 1930 


Mr. 276. 
durch di Zl. 5.—, 
A 5 inc 3 i . 

t 7 i -30 Groſchen. 


Der Aufmarſch der Parteien. 


Loder 


Í tu 
Zentralorgan der Dentihen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Die Lodzer Volkszeitung erſcheint täglich morgens, 
, an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mit. 
taga. . Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
entlich Zl. 1.25; Ausland: monatlich 
inzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


HBeſchöftsſtnuden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprechſtun der des Schriftleiters täglich von 2.30 — 3.0. 


20 Staatsliſten für die Gejm- und 12 für die Senatswahlen eingereicht. 


Nr. 9 fällt wegen Verwechſlung mit Nr. 6 aus. 


„ , Am geſtrigen Dienstag war der Termin für die Ein⸗ 
reichung, der Staatsliſten für die Wahlen zum Sejm und 


Senat abgelaufen. Bereits am Montag hatten, wie wir, 


berichteten, einige Parteien bei dem Hauptwahlkommiſſar 
Gizyeki ihre Staatsliſten hinterlegt. 
der Liſteneingang beendet und die abgegebenen Liſten wur⸗ 


den regiſtriert. Numeriext werden fie erft jpäter. Es iit. 


aber anzunehmen, daß die einzelnen Liſten ihre Regiſtrier⸗ 
nummern behalten werden. Insgeſamt wurden für die 
Sejmwahlen 20 und für die Senatswahlen 12 Liſten ein⸗ 
gereicht, wobei, Nr. 9 wegen Verwechſlung mit Nr. 6 aus⸗ 
fällt. Die Reihenfolge auf der Sejmlifte ſieht folgender⸗ 
maßen aus: ; 2 10 
1ᷓ.).᷑. B. B. (Regierungsblock); r 
l 2. B.B.©. (ſogen. Revolutionäre Fraktion - der 
P. P. S., Regierungspartei); h 
3. Kommuniften; 
4. Nationaldemokraten; 


i ee Linksblock („Bund“ und Unab- 


hängige Sozialiſten)) 
a für- idigung der Rechte und F. 
7. „Verband zur Verte er und Frei 
heit des Volkes“ (Centrolew); AN 
8. Weißruſſiſcher Arbeiter und Bauernblock; 
Nr. 9 fällt wegen Verwechſlung mit der Nr. 6 aus; 
0. „Seltob”; , At , 
11.. Ukrainiſch⸗weißruſſiſcher Block (mit Lewickij); 
12. Deutſchbürgerliche (mit Utta); u 
13. Lewica Chlopita; 
14. Zioniſten Galiziens; 
15. Ruſſiſche Lites a 
16. P. P. S.⸗Lewica; ; 
17. Zioniſten Kongreßpolens (mit Grünbaum); 
18. Orthodoxe Juden; WE 
19. Stronictwo Chlopſkie; . 
20. Chadecja; i ak 
21. Monarchiſten (mit Fürſt Andrzej Sapieha). 
Die Reihenfolge der eingereichten Staalsliſten für den 
Senat iſt folgende MRAN 
L B.D. (Negierungsblod);- =, ' 
u. 1.. BB.S.. (ſogen. Revolutionäre Fraktion der 
P. P. S., Regierungspartei); 
i 3. Kommuniſten; 
, 4., Nationaldemokraten; 3 
5. „Verband zur Verteidigung der Rechte und Frei⸗ 
heit des Volkes“ (Centrolew); 5 
6. „Selrob“; ; i 
7. Ukrainiſcher Block; 0 
8. Deutſchbürgerliche (mit Hasbach); i 
Nr. 9 fällt auß ; 
10. Zioniſten Kleinpolens; EN 
11. Zioniſten Kongreßpolens; 
12. Chadecja; 
13. Orthodoxe Juden. 1 7 5 
. Die Nummernverſchiebung im Verhältnis zu den letz⸗ 
‚ ten Parlamentswahlen iſt erſichtlich. Der Regierungsblock 
hat wider Erwarten doch wieder zu ſeiner „Jedynka“ ge⸗ 
griffen. Dagegen haben ſich die Frakis beeilt, auf die bis⸗ 
her von der P. P. S. beſetzte Stelle zu kommen und hoffen 
jedenfalls mit dieſer Umſtellung Spekulation zu treiben. 
Die Liſte des „Centrolew“ Blocks wird wahrſcheinlich die 
Nummer 7 erhalten. Ebenſo hat fih Utta mit ſeiner Lijte 
beeilt, und hat ſeine Nr. 16 vom geweſenen Minderheiten⸗ 


Bi 


block fallengelaſſen. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß. 


die Numerierung der Liſten noch eine gewiſſe, aber unbe⸗ 
deutende Aenderung erfährt. ; 


Nach 23 Tagen die erite friſche Wäſche. 
Was den Geſangenen von Breſt zugeftellt werden darf. 


Ueber drei Wochen ‘lang haben die Gefangenen von 


j} Breſt und deren Angehörige vergebens die maßgebenden 


1.187 TEF, 


Geſtern abend war 


Bürſte 


Stellen erſucht, ihnen die notwendigſten Sachen und 
Gegenſtände für den täglichen Gebrauch zuſchicken zu laffen. 
Ueber drei. Wochen haben dieſe Stellen darüber beraten, 
ob den gefangenen ehemaligen Abgeordneten des polniſchen 
Parlaments friſche Wäſche, eine Zahnbürſte, Seife, Schnupf⸗ 
tuch uſw. weiter nötig ſind. Und endlich, nach 23 Tagen, 
hat der Unterſuchungsrichter beim Appellationsgericht, 
Demant, an die Gefängnisverwaltung von Breſt einSchrei- 
ben gerichtet, worin er „die Zuſtellung folgender Gegen⸗ 
ſtände an den Gefangenen Norbert Barlicki erlaubt“: 
) Eine Koldra oder Decke, 2) ein Kiffen, 3) 2 Kompletts 
Wäſche, 4) 2 Handtücher, 5) Zahnbürſte, Paſte und Mund⸗ 
waſſer, 6 Seife, 7) 3 Taſchentücher, 8) ein Laken, 9) ein 
Sweater. i ; i 

Dieſes Schreiben ſpricht genug. Wir ſuchen in dem 
Verzeichnis vergebens nach einem Kamm oder einer Haar- 


bürſte. Brauchen Gefangene ihr Haar nicht mehr kämmen 


und bürſten — — oder ... man erinnere fih nur an die 
Nachricht, daß den Gefangenen das Haar geſchoren und die 
Köpfe raſiert werden und man hat die Antwort auf dieſe 
Nute Dann freilich brauchen ſie weder Kamm noch 


Die Verhaftungen und Hausſuchungen 
werden ſortgeſetzt. 
Wieder ein ehem. Abgeordneter der PPS. verhaftet, 


Es vergeht faſt kein Tag mehr, an dem nicht über neue 
Verhaftungen von ehemaligen Abgeordneten und anderen 


Mitgliedern der Oppoſitionsparteien berichtet werden muß. 


Geſtern berichteten wir z. B. über die Verhaftung des ehem. 
Abg. Wrona von der 
ein ehem. Abgeordneter, und zwar der Gen. Felix Kotarſki 


auernpartei, während jhon wieder 


von der PPS. in Lublin verhaftet wurde. Des weiteren 


wurden in Wilna die Mitglieder der PPS. Skowronfki 


und Przewalſki verhaftet. Die Verhaftung der beiden letzt⸗ 


‚genannten®enojjen erfolgte deshalb, weil fie während einer 
Feier der Jugendorganiſation TUR. Reden gehalten und 
dabei die Regierung angegriffen haben. 


Auch die Hausſuchungen bei den tätigen Mitgliedern 
der Oppoſitionsparteien werden fortgeſetzt. In Chojny bei 
Lodz hat man bei den Mitgliedern der PPS. Haus⸗ 
ſuchungen durchgeführt, ebenſo in Bromberg, wo 30 Woh⸗ 
nungen durchſucht wurden. Man ſuchte Waffen und Reſo⸗ 
lutionen des Krakauer Kongreſſes, fand aber nichts. 


: Mikalüetter Sbaltungsberſuch in der 
5 VBauernpartei. 


Schon ſeit langem wandte die Sanacja alle möglichen 
Mittel an, um einen Zwieſpalt innerhalb der Bauernpartei 
herbeizuführen und einen Teil der Bauern für die Sanacja 
zu gewinnen. Vorgeſtern kamen nun einige Unzufriedene 
aus der Bauernpartei in Warſchau zuſammen, hielten eme 
„Tagung“ ab und drangen dann mit Gewalt in das Lokal 
der Bauernpartei ein. Bei den Sezeſſioniſten handelt es 
ſich in erſter Linie um einige ehemalige Abgeordnete des 
Regierungsblocks, die kurz vor der Sejmauflöſung den Re⸗ 
gierungsblock verlaſſen haben und zur Bauernpartei über⸗ 
gegangen ſind. Angeſichts dieſes Spaltungsverſuchs geht 
man nicht fehl in der Annahme, daß der Uebertritt zur 
Bauernpartei nur ein Manöver geweſen iſt, um im ent⸗ 
ſcheidenden Moment eine Spaltung innerhalb der Bauern⸗ 
partei herbeizuführen. i 4 

Im Zuſammenhang mit dieſem Spaltungsverſuch hat 
der oberſte Rat der Bauernpartei ein Kommunique heraus⸗ 
gegeben, worin feſtgeſtellt wird, daß die Führer dieſer ſo⸗ 
genannten Sezeſſion wegen verſchiedener Mißbräuche aus 


der Partei ausgeſchloſſen wurden. Die politiſche Linie wird 


die Bauernpartei ſelbſtverſtändlich wie bisher beibehalten. 


was die Oppoſition tut, 
eben darf die Oppoſition ſich nicht einmal zur Wehr 


ein Parlament wählte, welches arbeitsunfähig iſt. 


Opłata pocztowa ulszezona ryczałtem 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime- 

terzeile 15 Groschen, im Text die dreigeſpaltene 8. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zlotv; falls 


iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Der Kampf beginnt. 


Nach langem Zögern der Wahlgruppen wurden am 
Montag die Kandidaturen für die Staatsliſten der Parteien 
eingereicht. Bei Betrachtung dieſer Liſten heben ſich drei 
Wahlgruppen und an der Spitze dieſer Gruppen drei Per⸗ 
ſönlichkeiten hervor. Drei große Heereslager werden von 
drei Männern, die die Verkörperung der Geiſtesrichtungen 
dieſer Lager darſtellen, angeführt. Daszynſki — Pilſud⸗ 
jti — Trompezynſki. Drei unverſöhnliche politiſche Gez- 
ner, drei Weltanſchauungen: Hier Demokratie und Recht, 
hier Diktatur und Rechtloſigkeit, hier Reaktion und Unduld⸗ 
ſamkeit. 

Der „Verband für Recht und Freiheit des Volkes“, 
getragen von dem Willen und Vertrauen der arbeitenden 
Maſſen in Stadt und Land, zieht in den Kampf mit dem 
Programm der Demokratie, das Selbſtbeſtimmungsrecht 
des Volkes, Freiheit des Wortes und Reſpektierung des 
Willens der Bevölkerung bedeutet. Sein Führer iſt der 
Sejmmarſchall Daszynſki, der ſeit vier Jahren unter den 
allerſchwierigſten Verhältniſſen auf der Wacht ſteht und der 
Diktatur die Spitze abzubrechen ſucht. Die Liſte der Sa⸗ 
nacja wird von dem fie würdigen Marſchall Pilſudſki ans 
geführt. Er iſt ihr Programm, er befiehlt — alle anderen 
ſind nur willenloſes Werkzeug des Diktators. Er gibt die 
Parole vom „Abgeordnetenluder“ und alle ſeine Anhänger 
ſtellen fih danach ein. Ihre Methoden kennen wir: Re- 
preſſalien. Und nun der dritte im Kampfe: es ift der alte 
verbiſſene Führer der Endeken, Trompezynſki. Sein Ans 
griff richtet ſich diesmal zwar in erſter Linie auch gegen die 
heutigen Gewalthaber des Landes, doch haben wir von ihm 
auch nichts beſſeres zu erwarten. 
und Chauvinismus find. ſeine Merkmale. Darum muß 
unſer Kampf ihm in demſelben Maße wie Pilſudſki gelten. 

Die bedenkliche Ruhe, die dieſen Wahlkampf im Augers 
blick beherrſcht, läßt darauf ſchließen, daß der Wahlkampf 
im letzten Augenblick aufflammen, aber dann auch für die 
Gegner des Syſtems untragbar wird. Dieſem Vorgehen 


hat auch der Sejmmarſchall Daszynſki Ausdruck gegeben, 


indem er an den Staatspräſidenten jenes Memorial über⸗ 
reichte, welches dieſe Sorgen um die Wahlen enthält und 
den Staatspräſidenten 0 Buche Autorität in die Wag⸗ 
ſchale zu werfen, daß dem Buchſtaben des Geſetzes Rechnung 
getragen wird. Die regierungsfreundliche Preſſe ift ges 
neigt, in dieſem Memorial einen Wahlaufruf der Oppo⸗ 
ſition zu ſehen. Und doch muß man ſagen, 
Wort zu viel enthält. Der allmächtige Zenſor in Warſchau 
und Krakau hatte es gewagt, auch den Sepia durch 
Streichung der kritiſchen Stellen des Memorials mundtot 
zu machen. Höherenorts, und, wie es uns ſcheint, in der 
Kanzlei des Staatspräſidenten ſelbſt, wollte man aber doch 
nicht ſo weit gehen und ordnete die Aufhebung der Kon⸗ 


fiskation des Memorials wieder an. Dafür verfallen aber 
alle Wahlaufrufe, welche bisher von der Oppoſition gegen⸗ 


über dem Regierungslager veröffentlicht worden ſind, dem 
Zenſor. Daraus müſſen die Wähler erſehen, daß zu ihnen 
die Tatſachen über das Syſtem ſelbſt nicht herantreten 
ſollen. Während die Regierungspreſſe bemüht iſt, alles, 
als „Staatsfeindſchaft“ hinzu⸗ 


etzen, weil eben ihre Antworten in Flugblättern und ihre 
Polemiken in der Preſſe der Beſchlagnahme verfallen. 

In dieſem ungleichen Wahlkampf iſt alſo die Wähler⸗ 
ſchaft auf ſich ſelbſt angewieſen. Wo die Wahrheit unter⸗ 
drückt wird, da bilden die Gerüchte die Grundlage der⸗In⸗ 
formationen, und wer nur einigermaßen unter der Bevök⸗ 
kerung ſich bewegt, der wird zugeben, daß ſich Gerüchte 
breit machen, die beſtimmt dem Lande nicht nützlich ſind, 
daß man zu Reſultaten kommt, als wenn wir ſchon dicht 
vor dem Abgrund ſtänden, und die Regierung vertröſtet 
ohne zu handeln, was die wirtſchaftliche Seite unſeres 
Staates betrifft. Wir werden ja in den nächſten Wochen 
Wan ſein, jener Erbitterung, die ſich auch im deutſchen 

ahlkampf ſo bitter gerächt hat, indem die i 
Nun 
liegen ja bei uns die Dinge weſentlich anders. Aber nach 
dem bisherigen Verlauf der Dinge hat man doch den Ein⸗ 


druck gewonnen, als wenn es der Regierung darauf ankäme, 
unter allen Umſtänden die Oppoſition zu vernichten, ſie 
| fieht in ihr nicht die Mitarbeiterin an einer ſpäteren Beji- 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Schwärzeſte Reaktion 


daß es kein 


| 
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den Austritt aus der Staatspartet vollzogen 
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rung der . ſondern einen Widerſtand 
gegen die eigene politiſche Macht. Darum auch die Ankün⸗ 
digung, daß der Regierungsblock die Mehrheit erhalten 
muß und darum auch die ganze Kraft gegen jenen Wahi- 
block, der das Ziel geſetzt hat, Recht und Freiheit des 
Volles zu ſchützen und zu ſeſtigen. 


Sozialdemolratiſcher Wahlſie a in Finnland 
Sozialdemokraten und ner ara bilden bie 
Mehrheit. ; 


Kopenhagen, 7. Oktober. Der „Sozialdemo⸗ 
frat” erhält aus Helfingjors die Meldung, daß in dert 
neuen Reichstag die Sozialdemokraten und die Schweden⸗ 
Partei in der Mehrheit ſind. Das bedeutet praktiſch, daß 
die von den Lappo⸗Leuten erſtrebte Verfaſſungsänderung 
im realtionären Sinne unter allen Umſtänden unmöp⸗ 


lich ijt. y; 
beli ingiors, 7. Ottober. 1 0 den vorläufigen 
Schätzungen der Zeitung „Uẽſi ſuomi“ (Neues Finnland) 
wird das neugewählte ſiunlöndiſche Parlament folgenden 
Beſtand auſweiſen: Sozialdemokraten 71 (bisher 60), 
Agrarpartei 57 (59), konſervative Sammlungspartei 20 
CO ſchwesiſche Volkspartei und ſchwediſche Linke 22 424), 
Fortſchrittspartei 9 (7). 


Eine Offerte der Drünina-Regierung 
an die Sozialdemolraten. 
Man hoſſt auf die Unterſtützung der Sozialdemokraten. 


London, 7. Oktober. In einer Unterredung mit 


dem Berliner Vertreter der „United Preß“, die in der 
„News Chronicle“ wiedergegeben ſind, gibt Miniſter Trevi⸗ 
ranus die Pläne der Reichsregierung wider. Treviranus 


jagt, daß das Kabinett zunächſt auf die Unterſtützung der 


Sozialdemokraten rechne, um das Mißtrauensvotum der 
Oppoſition und Kommuniſten zu Fall zu bringen. Danach 
beabſichtige die Regierung die verfaſſungsändernden Teile 
des Finanz⸗ und Wirtſchaftsplans gemäß Artikel 48 der 
Reichsverfaſſung in Kraft zu jepen und die Annahme von 
anderen Teilen des Planes dug eine Mehrheit des Reichs⸗ 
tages ſicherzuſtellen. Die Regierung werde bemüht fer, 
die Vertagung des Reichstages von Mitte November his 
März zu erreichen. In der Zwiſchenzeit werde Deutſch⸗ 
land ohne Parlament regiert werden. 


Die Staats partei geplatzt. 
Die Jungdeutſchen ausgetreten. — Und was bleibt übrig? 


Berlin, 7. Oktober. Das Ergebnis der Sitzung des 
Hauptaltionsausſchuſſes der deutſchen Staatspartei war, 
daß die jungdeutſchen Vertreter erklärten, fie treten ange- 
ſichts grundſäßlicher Meinungsverſchiedenheiten nunmehr 
aus der Staatspartei aus. In den vorangegangenen leb⸗ 
haften Erörterungen hatten die Jungdeutſchen u. a. gefor- 


dert, daß der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höppker⸗Aſchoff 


und Staatsſekretär a. D. Maher aus dem Vorſtand der 
Staatspartei austreten ſollten. Sie hatten das damit be⸗ 
ründet, daß das Verbleiben dieſer Perſönlichkeiten im 
Vorſtand nicht mit dem übereinſtimme, was die Jungdeut⸗ 
ſchen unter dem Begriff ede zum Ausdruck 
bringen wollten. Dieſe und andere jungdeutſche Forderun⸗ 
gen aber waren für die Demokraten unannehmbar. ` 


Demokratiſche Partei ohne Führer. 

Berlin, 7. Oktober. i ee a. D. Koch⸗ 
Hejer hat den Vorſitz der deutſchen demo 
Biene g und veröffentlicht tolgenbe Erklärung: „Nach⸗ 
dem die Vollöngtionalen zu meiner tiefen 1 
1 iben, lege 
ich mein Amt als Vorſitzender der deutſchen demolratiſchen 
Partei nieder“. 


| des ölterreichiichen Schuß: 
Auflöſung „A F Schutz 


Sonnabend haben die Wiener ſozialdemokratiſchen 
Vertrauensmänner eine große Konferenz abgehalten, die 
ſich mit den bevorſtehenden Nationalratswahlen beſchäftigte. 
Das Referat erſtattete Bürgermeiſter Seip. Bei der Dis- 
kuſſion teilte Dr. Deutſch mit, die Bere eitung habe ver⸗ 
trauliche Nachrichten, daß der Miniſter des Innern, Star⸗ 
hemberg, den Schußbund auflöſen wolle. 
Die Partei müſſe dementſprechende Forderungen ſtellen. 
Gemäß dieſem Antrag erhielt der Parteivorſtand die Er- 
mächtigung zu einem Aufruf. In dieſem Aufruf des ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteivorſtandes wird auf den Plan hin⸗ 
gewieſen, den Schutzbund aufzulöſen, und es wird erklärt, 
daß die öſterreichiſche Sozialdemokratie ebenſo wie die Bru- 
derparieien im Auslande immer ihre Ordner gehabt hat, 
die den Ordnungsdienſt in Verſammlungen, Demonſtra⸗ 
tionen uſw. verſehen. Werde der Schuß bund ipea „ jo 
brauche die Partei wieder wie bis zum Jahre 1923 die 
Parteiordner, und der Parteivorſtand verfügt daher, daß 


jede Parteiorganifation ſofort Ordnerabteilungen zu bilden 


at, deren oberſte Leitung einer Ordnerzentrale übergeben 
1 0 2 dee eilung der Parteivorſtand den Genoſſen 
Dr. apa Ders betraut hat. 38 

er Sekretär der Arbeiterinternationale, Dr. Fried- 
rich Adler, der eben i 2 Beil erflärte in der Debatte, 
würde das Ausland über 5 
beſten i 


nung fein und, wie er überzeugt ijt, im Girme ber bemo- 
rn Fider Entwicklung reichs. e, Ve; 


ratiſchen Partei 


ben Morgenſt a 1 
dem Rathaus Aufſtellung genommen, wo die 48 Särge jeit 


nach 11 Uhr erſchien 


eingetroffen waren, zogen i 


e eraten a 


Ledzer Bolkszeitung — Mittwoch, den 8. Ditober-1930, 


Kriegsrecht 


Neuyork, 7. Oktober. Nach Meldungen aus Rio 
de Janeiro hat die braſilianiſche Regierung über das ganze 
Land das Kriegsrecht verhängt. In Arenias Geras mar- 
fen Regierungsfluggeuge Bomben auf die Aufſtändiſchen. 

eldungen aus Montevideo besagen, daß die Aufſtändiſchen 
zuverſichtlich an einen Sieg glauben. 80 000 Mann In⸗ 


ſanterie, Kavallerie und Artillerie aus den Staaten Rio 


Grande do Sul, Santa Catarina und Parana befinden 
ſich auf dem Marſche nach Rio de Janeiro. N 

Buenos Aires, 7. Oktober. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Verhängung des e E 
gana Braſilien wurde bis auf weiteres die Schließung aller 

nten angeordnet und der geſamte braſilianiſche Auritpoft 
dient eingeftellt. 

London, 7. Oktober. Die braſilianiſche Regierung 
hat Truppen ausgeſandt, um die Aufſtändiſchen in Bello 
Morizonte, der Hauptſtadt von Minas Geraes, anzugreiſen. 
Kanonenboote von Bahia und Rio Grande do Sul ſollen 


die Regierungstruppen im Staate unterſtützen. 


Ein von der braſilianiſchen Botſchaft in London aus- 
gegebener Bericht verſichert, daß die Armee und Marine 
ſowie die Polizei und die Zivilgarde der Regierung treu 


verſichert. Zugegeben wird, daß der Hafen von Rio Grande 
auf Veranlaſſung der Regierung geſchloſſen worden fei. 
In anderen Meldungen wird die Lage weſentlich ern⸗ 

IE dargeſtellt. Die Gouverneure von Pernambuco und 
io Grande do Norte ſeien zur Abdankung gezwungen 
worden. In Pernambuco hätken die Regierungstruppen 


Paris, 7. Oktober. Die Unterſuchungen des qe- 
miſchten engliſch⸗franzöſiſchen Ausſchuſſes am Montag Ha- 
ben weſentlich zur ai Aiz furchtbaren Kataſtrophe 
des engliſchen Luftichiffes „R. 101“ beigetragen. Inge⸗ 
nieur 1 hat zunächſt Ki früheren Gifläruegen wieder⸗ 
holt und beſonders die nija ung unterſtrichen, daß nach 
ſeiner aden e ein Teil der Steuerung Schaden 
erlitten habe, 
ſei. Er betonte, daß vielleicht ein Teil dieſer uerung 
die Hülle durchſchlagen habe und daß dann die ausſtrömen⸗ 
den Gaſe durch die bei der elektriſchen Uebertragung der 
Steuerung entſtehenden Funken zur Exploſion gebracht 
worden ſeien. * A - 

In Allonne war es bis in die Abendſtunden möglich, 
5 Leichen zu identifizieren, unter denen ſich jedoch nicht der 
engliſ uftſahrtminiſter befindet. 

Kommodore Hold empfing am Montag abend die Berz 
treter der Preſſe. Er wies darauf hin, daß die Särge nun⸗ 
mehr in einem Extrazug nach Calais und von da auf zwei 
Torpedobooten nach England gebracht werden jollen.. Den 
Angehörigen würden lediglich die neben den Leichen gefun- 
denen Gegenſtände überreicht werden. Eine Oeffnung der 
Särge, die ingpilgen durch große prachtvolle Eichenſärge 
mit filbernen Griffen erſetzt wurden, fei nicht beabſichtigl. 
Ueber die Zahl der Toten gab der Leiter des Unterſuchungs⸗ 
ausſchuſſes ebenfalls eine ſehr einleuchtende Erklärung, die 
alle nd ee über die Anzahl der Paſſa⸗ 
giere und Beſatzung beſeitigt. Hold erklärte, daß man 
unter den Trümmern nicht 47, ſondern nur 46 Leichen ge⸗ 
Keen habe. Die im 47. Sarg enthaltenen ſterblichen 

Eichel konnten nicht als ein 47. Opfer angejegen wer⸗ 
den. habe vielmehr bei den Bergungsarbeiten ver⸗ 


iebene Gliedmaßen | 
2 e eee 


ſie ſcheinbar zu reits gefundenen Leichen 
gehörten, ſie als einen verkohlten Leichnam verzeichnet. 
Nur ſo ſei man auf die Zahl 47 gekommen. i f 


Die Ueberführung der Todesopfer in 

N Beaubais. . r 
i Paris, 7. Oktober. In Beauvais fand am Dien- 
tag die cherche Ueberführung der 47 Todesopfer der Quji- 


ifftataſtrophe nach Boulogne fur Mer ſtatt. Schon in den 
| en 1 0 We er der Stadt vor 
Montag abend im grogen Saal aufgebahrt waren. Kurz 


tung des franzöſiſchen Luftfahrtminiſters und je eines Ver⸗ 


treters des franzöſiſchen Kriegs⸗ und Marineminiſteriums. 


Spe 11 8 der 1 Jatte palong geilagg:, 
pei franzöſiſe lugzeuggeſchwader, die aus Le Bourget 
gp i j 41165 Kreiſe über der Stadt, an 
den Toten die leßte 11 5 ) 
deten bis zum b Spalier, als kurz nach 12 Uhr der 
lange Trauerzug das Rathaus verließ. Militärmuſikkapel⸗ 
len ſpielten den Trauermarſch von Chopin. Direkt hinter 
der Beſazung, die die ſterblichen Ueberreſte ihrer Rame⸗ 
raden und der 8 155 9 i 
bare Zug der Bivsi 


Pr; 


kerung. Ueber eine Stunde zog ſich der Trauerzug in lang- 
| name Marie. ‚der: Siadt und nenen 14 


durch die 


ſeien. Die Mehrheit der Senatoren und Abgeordneten 
hätten dem Präſidenten der Republik ihre aan lichkeit 


bevor das ini ee die Braunga ge topeni 
t te 


ger⸗ 
i piere megne fur Mer findet gegen 18 han dach 
| 


iniſterpräſident Tardieu in Begle:⸗ 


zu erweiſen. Truppen bil- f 


i 
ben Serge ſchritten die drei weniger verletzten Mitglieder |: 
leiten. Dann 


2 


über Braſilien verhängt. 
80 000 Auſſtändiſche auf dem Marſche nach der Landeshauptſtadt. 
Sümiliche Reſerven unter 30 Jahren eingezogen. 


1 und ihre Offiziere eingeſperrt. Die Aufſtändi⸗ 


chen hätten ſich dort verſchanzt. 

Neuy ok, 7. Oktober. Nach Meldungen aus Bue- 
nos Aires wurde der Oberbefehlshaber der braſilianiſchen 
Regierungstruppen im Staate Pernambuco während eines 
heftigen Gefechtes um die Stadt Pernambuco von den Muj- 
ſtändiſchen getötet. : 


Neuyork, 7. Oktober. Die Nachrichten aus Bra⸗ 
ſtlien über die revolutionäre Bewegung im Lande wider⸗ 


ſprechen fih. Die Regierung in Rio de Janeiro behauptet, 


daß die Revolution in den meiſten Teilen des Landes zu⸗ 
ſammengebrochen fei. Die Regierungstruppen würden 
bald Herr der Lage werden. Der Kriegsminiſter habe 


ſämtliche Reſerven unter 30 Jahren einberufen, Verſchiei⸗ 


dentlich bildeten ſich Freiwillf enverbände, die den Kampf 
gegen die e aufnehmen. Der Optimismus der 
amtlichen Kreiſe in Rio de Janeiro ſteht aber im Gegenſaz 
zu anderen Berichten. Insbeſondere ſoll der Staat Per⸗ 
nambuco zu den Revolutionären übergegangen fein. Da 
die Staaten Rio Grande do Sul und Minas Geraes die 
Hauptlebensmittellieferanten von Rio de Janeiro, von den 
Aufſtändiſchen kontrolljert werden, verſpricht die Lage für 
die Hauptſtadt bedrohlich zu werden. Unbeſtätigten Ge⸗ 
rüchten zufolge finden im Staate Bahia verluſtreiche 
Kämpfe zwiſchen den Aufſtändiſchen und Regierungstrup⸗ 
pen ſtatt. Die Zahl der Toten und Verwundeten ſoll hoch 
101 Die bevorſtehende Regierungskriſe parli die ge- 
pannte Lage noch verſchärfen. Der Juſtizminiſter ſoll bes 
reits zurückgetreten fein. 5 


Nach der Kataſtrophe des. N. 101 


die ſterblichen Ueberreſte der Opfer werden nach der Heimat gebracht. 


Uhr fand die Ueberführung der Särge in den 


am Bahnhof, ſtatt. Auf dem Bahnſteig wurden die Särge 


noch einmal in langer Reihe aufgſtellt und die öſiſchen 
Truppen marſchierken zum lebten Male im Fa hein 
vorüber. Totenſtille herrſchte überall, die nur durch das 
Brin der Ehrenſalven unterbrochen wurde. Um 14.15 


Uhr ſetzte ſich der Zug langſam in F 


Die Ueberführung der Särge auf 


ier werden franzöſiſche Truppen die lehteChrung erweiſen. 
Die beiden engliſchen Zerſtörer „Tempeſt⸗ und „Tribune“ 
Ind in den Morgenſtunden eingetroffen. Der franzöſiſche 

orpedobootszerſtörer „Sentinelle“ wird im Augenblick 
der Ueberführung 15 Kanonenſchüſſe abfeuern, während 
e en die engliſche Nationalhymne ſpielen. Di 
engliſchen Zerſtörer fahren dann ſofort aus. Auf Anord⸗ 
nung Tardieus wurden bei keiner der verſchiedenen Feier⸗ 
lichkeiten Reden gehalten. 

London, 7. Oktober. Die beiden engliſchen Tore 
pedohootszerſtörer „Zribuna” und „Pempeſt“ trafen kurz 
nach Mittag in Boulogne ein. Am jpäten Nachmittag nahe 
men fie die Opfer des „R. 101“ an Bord. Beide Fahr⸗ 
zeuge hatten die Flagge auf Halbmaſt geſetzt. Die Rück⸗ 
fahrt durch den engliſchen Kanal findet mit verringerter 
Geſchwindigkeit ſtatt, jo daß die Särge erft nach Mitter⸗ 
nacht auf dem Viktoriabahnhof eintreffen werden. Die 
Angehörigen der Verunglückten haben ſich einverſtanden er⸗ 
klärt, daß die Leichen in einem gemeinſamen Grabe beige⸗ 
ſetzt werden. Bei dem Gottesdienſt in der St. e 
Ei der König durch den Prinzen von Wales vertreten 
ein. 


Paris, 7. Oktober. Die Ueberführung der Opfer 
des Luftſchiffunglücks auf die beiden engliſchen Zerſtörer in 


Boulogna ſur Mer hat am Dienstag abend in Anweſen⸗ 
heit einiger Vertreter der franzöſiſchen Regierung finits 


gefunden. Nach einer Ehrenſalbe eines franzöſiſchen Lore 


pedobootzerſtörers ſtachen die beiden engliſchen Zerſtörer 
ſofort wieder in See. \ 


Gemeinſames Grab für die Berbeannten, 


Die Leichen waren nicht zu identifizieren. 
London, 7. Oktober. Da 15 die Mehrzahl der 
Leichen nicht mehr identifizieren läßt, hat das Luftmini⸗ 
am zu beſtatten, und zwar in der Nähe von ardington. 
eber dem Grabe ſoll ein gemeinſamer Grabſtein errichte: 


ae den Angehörigen vörgeſchlagen, die Opfer gemein⸗ 


werden. Die Särge werden von Boulogne aus auf den 
ſengliſchen Torpedobootzerſtörern „Tribune“ und „Tempeſt“ 
nach Dover überführt. Im Hafen von Dover und auf dem 
Victoria⸗Bahnhof in London werden Ehrenwachen auf⸗ 


eſtellt. Die Aufbahrung der Särge wird zunächſt in der 
ichenhalle von Weſtminſter erſolgen. Knie; 


dr. Edener als Sachverständiger 
KR eingeladen. 5 


folge ift Dr. Edlener von der engliſchen Regierung ge 


ogi er en 101“ als Sachperſtan⸗ 
i 5 — 3 ae daß Dr. Eckener dieſe 


London, 7. Oktober. Einer e g ö 
ten 
fanden ‚ber dem engliſch⸗franz fi en i 
n < ʻA, 
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Beiblatt zur 


negiſtrierung des Jahrgangs 1910. 


ten. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 


297 Arbeitern. 5, Betriebe lagen vollſtändig ſtill. Ins⸗ 


eit, langem in der größten Not befinden und deren Lage 


1 r 


276 


Tagesneuiateiten. 


Heute, Mittwoch, den 8. d. Mts., haben ſich im Mili⸗ 
tärpolizeibüro Petrikauer 212, alle jungen Männer zu me! 
den, die im Jahre 1910 geboren ſind, im Bereiche des zwei⸗ 


den Buchſtaben K, L, M, N, O, P beginnen, und aus dem 
Bereiche des 8. Polizeikommiſſariats alle jungen Männer 
des gleichen Jahrgangs, deren Namen mit A, B, C, D, E 
und F beginnen. ' ; l 
Die Betriebslage in der Großinduſtrie des Lodzer Bezirks. 
In den dem Verbande der Textilinduſtrie im polni⸗ 
hen Staate angehörigen Betrieben ſtellte fich die Betriebs⸗ 
ge in der Woche vom 15. bis 21. September d. J. wie 
en Baumwollinduſtrie: 6 Tage arbeiteten 26 Fabri⸗ 
en mit 30/369 Arbeitern, 5 Tage — 8, Unternehmen mit 
9161 Arbeitern, 4 Tage — 6 Fabriken mit 11866 Arbei⸗ 
tern und 3 Tage — 1 Unternehmen mit 625 Arbeitern. 
Banz außer Betrieb befanden ſich zwei Fabriken. In Ur⸗ 
laub befanden ſich 145 Arbeiter. Insgeſamt beſchäftigte 
mithin die Baumwollgroßinduſtrie in der Betriebszeit 
52 166 Arbeiter. Wollinduſtrie: Es waren im Betriebe: 
6 Tage — 22 Fabriken mit 13 254 Arbeitern, 5 Tage —- 
3 Fabriken mit 980 Arbeitern und 4 Tage — 1 Fabrik mit 


Haan. beſchäftigte ſomit die Großinduſtrie der Wollwaren⸗ 
branche 14 645 Arbeiter. Gegenüber der vorangegangenen 
Woche ſind in der Betriebslage der Lodzer Textilinduſtrie 
keinerlei weſentliche Aenderungen eingetreten. (ag) 
Fabrikmeiſter beim Arbeitsminiſter. 
»Geſtern hat ſich eine Delegation des Fabrikmeiſter⸗ 
verbandes, beſtehend aus den Herren Porczynſti, Sienkie⸗ 
wicz und Lipfkip nach Warſchau begeben. Die Delegation 
wird beim Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge, Piy⸗ 
ſtor, in Sachen der Verſicherung der Meiſter als Geiſtes⸗ 
arbeiter intervenieren. (p) N N AA 


Verzweiſelte Denkſchriſt der Bandweber. un‘ 
‚Der Verband der Bandweber, von denen in Lodz 2009 
vorhanden ſind — 600 find beſchäftigt, während die übri⸗ 
en ſchon lange ohne Arbeit ſind — wandte ſich mit einer 
Denkſchrift an das Arbeitsminiſterium, in der um Organi⸗ 
07 10 irgendeiner materiellen Hilfe für dieſe Kategorie 
Arbeiter gebeten wird. In der Denkſchrift, wird auf die 
furchtbare Lage dieſer Arbeiter verwieſen, die ſich ſchon 


in dem bevorſtehenden Winter direkt verzweifelt werden 
kann, da ſie ſchon lange des Rechts auf Unterſtützungen ver⸗ 
luftig gegangen find. (a); „ pe 
15jähriges Dienſtjubiläum. — 2 KERN N 
Derr in unferer Stadt allgemein bekannte und geſchäßtzte 
Leiter der Steuerabteilung des Magiſtrats, Herr Eugen 
Richter, kann heute auf eine 15jährige Tätigkeit im Lod⸗ 
zer Magiſtrat zurückblicken. Herr Richter trat am 9. Okto⸗ 
ber 1915 als Bilanzbeamter im Magiſtrat ein, wo er ſich 
dank ſeiner Energie und ſeines feſten Willens emporarbei⸗ 
tete, bis ihm ſchließlich die Leitung der Steuerabteilung 
übergeben wurde. Seit 1923 bis 1. Oktober d. J. war Herr 
Richter ſtellv. Leiter der Finanzabteilung. In Anerken⸗ 
aung ſeiner erfolgreichen Tätigkeit auf dem Gebiet des 
Steuerweſens hat ihm der Magiſtrat jetzt aus Anlaß ſeines 
Jubiläums den Titel eines Leiters der Steuerabteilung 
verliehen. (a) — Wir wünſchen Herrn Richter auch für die 
Zukunft erfolgreiche Arbeit. » 5 * 


Lodzer Vollszeitung 


Nur noch 3 Tage 


d. h. bis Freitag, den 10. Oktober einſchließlich, liegen 
die Wählerliſten in den zuſtändigen Wahllokalen aus. 

Jeder deutſche Wähler muß ſich in dieſer Zeit davon 
überzeugen, ob er und feine Angehörigen in den Lijten 
zum Sejm und Senat mit Namen und Geburtstag richtig 
eingetragen find. Reklamationen lönnen dort ſchriftlich 
eingereicht oder zu Protokoll gegeben werden. 

In der Sejmliſte muß jeder Wähler eingetragen 
ſein, der am 30. 8, 1930 mindeſtens 21 Jahre alt war und 
jeit dem 29. 8. 1930 hier im Wahlkreiſe wohnt. In der 
Senatliſte muß jeder Wähler eingetragen ſein, der 
am 30. 8. 1930 mindeſtens 30 Jahre alt war und ſeit dem 
29. 8. 1929 hier im Wahlkreiſe wohnt. 

Wer dieſe Pflicht verſäumt, kann ſeines Stimmrechts 
verluſtig gehen. Dies darf aber nicht vorkommen! Es darf 
keine Stimme gegen die Diktatur und für die Demokratie 
verloren gehen! 

Ein jedes Wahllokal muß täglich 6 Stunden, und 
zwar von 3 bis 9 Uhr abends ununterbrochen geöffnet fein. 
Wo das nicht der Fall iſt, iſt bei dem Vorſitzenden der 
Revierwahlkommiſſion Beſchwerde einzureichen. 


* + * 


Wie uns mitgeteilt wird, wird in den Wahllokalen 
Nr. 81 und 91 die Stundenzahl nicht im entfernteſten ein⸗ 
gehalten. So würde feſtgeſtellt, daß die Lokale an manchen 
Tagen nur 3 Stunden geöffnet waren. Dies iſt keinesfalls 
zuläſſig und dagegen muß aufs ſchärfſte Einſpruch erhoben 
werden. i f 


Um eine Lohnregelung in der Textilinduſtrie. 

Heute findet im eigenen Lokale eine Hauptverſamm⸗ 
lung der Fabrildelegierten des Klaſſenverbandes ſtatt. In 
dieſer Verſammlung werden die Delegierten den Bericht 
des Verbandleiters in Sachen der bisherigen Verhandlun⸗ 
gen über die Lohnregelung der Arbeiter entſprechend der 
obligatoriſchen Lohnliſte für die Textilinduſtrie zur Kennt⸗ 
nis nehmen. (p) 

Streik in der Fabrik der Firma Gebr. Seibert. 

Infolge der in der Textilinduſtrie eingeleiteten Lohn⸗ 
regelungsaktion iſt es geſtern in der Fabrik der Gebr. Zei⸗ 
bert in der Suwalſka⸗Straße 6 zu einem Zwiſchenfall ge⸗ 


Mitwoch, den 8. Dltover 1930 


Nr. 


kommen. Auf die Beſchlüſſe der Verwaltung des Klaſſen⸗ 
verbandes hin begab ſich geſtern eine Arbeiterdelegation 
zu dem Direktor der Firma und bat um eine Reviſion des 
gegenwärtigen Lohntarifs. Der Direktor der Firma er⸗ 
widerte darauf, er denke nicht daran und wies die Deit- 
gierten rarauf hin, daß ſie aus der Arbeit entlaſſen 
werden würden, wenn ſie ſich in dieſer Angelegenheit 
noch einmal an ihn wenden ſollten. Infolge 
dieſer Antwort veranſtalteten die Delegierten ſofort eine 
Verſammlung aller daſelbſt beſchäftigten Arbeiter und er⸗ 
ſtatteten ihnen Bericht über den Verlauf der Intervention. 
Alle Arbeiter erklärten darauf, fie würden ſofort die Fabrik 
verlaſſen und ſolange ſtreiken, bis der Lohntarif entſpre⸗ 
chend dem Abkommen in der Textilinduſtrie ausgeglichen 
ſein werde. Wie wir erfahren, ſind darauf 300 Arbeiter in 
den Ausſtand getreten. Die Arbeiter begaben ſich nach dem 
Klaſſenverband, wo ſie der Verwaltung das Ergebnis der 
Intervention mitteilten. Heute wird der Verbandsleiter 
Krzynowek mit den Vertretern der Firma in dieſer Angele⸗ 
genheit eine Konferenz abhalten. (p) 


Ein Nevolveriournaliſt verurteilt. 
Zwei Wochen Haft für Redakteur Zielina. 


Wir berichteten bereits geſtern über einen Prozeß ge⸗ 
gen den verantwortlichen Redakteur der Wochenſchrift 
„Prawda“, einem Organ der Lodzer Großinduſtrie, Zie⸗ 
lina, der ſich befugt gefühlt hatte, einen Artikel gegen den 
Lodzer Stadtregulierungsplan des Prof. Michalſki ji ſchrer⸗ 
ben, in dem er in gröblichſter Weiſe gegen den Plan ſelbſt 
wie gegen Prof. Michalſki auftritt und Prof. Michalſki u. a. 
vorwirft, ungewiſſenhaft zu ſein und den Plan ohne Kennt- 
nis der Stadt entworfen zu haben, daß dieſer zu viel ge⸗ 
koſtet habe, der Stadt Schaden bringe ujm. Prof. Michalfti 
hatte nun gegen Redakteur Zielina eine Beleidigungsklage 
angeſtrengt, die geſtern und vorgeſtern vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zur Verhandlung ſtand. 

Wie „ſachkundig“ und „real“ die Kritik an dem Werk 
des Prof. Michalſki war, zeigte die Verhandlung und das 
vom®ericht gefällte Urteil: Redakteur Zielina wurde wegen 
gröblicher Beleidigung des Prof. Michalſki zu zwei Wochen 
bedingungsloſer Haft verurteilt. h 

Dieſen Gerichtsentſcheid dürften ſich auch die Stadt» 
väter von der Oppoſition a la Wojewodzki, Schott und der⸗ 
gleichen merken, die ſich im Kritiſieren des Stadtregulie⸗ 
rungsplanes nicht genug tun konnten und fih deswegen be- 
reits Abfuhren vom Wojewodſchaftsamt und Miniſterium 
holen mußten. 

Freilich ſuchten auch in dieſer Gerichtsverhandlung die 
vielen geſtellten Entlaſtungszeugen (der Großinduſtrielle 
Grohman, Fabrikant Kernbaum, Schimmel u. a.) den Re⸗ 
gulierungsplan als „drohendes Unheil“ für die Stadt hin⸗ 
zuſtellen. Es erwies ſich aber dabei, daß dieſe Zeugen nur 
aus dem Grunde ihre Proteſtſtimme erhoben, weil ſie durch 
ihre Fabrik oder ihre Beſitzung ſelber direkt an einer Be⸗ 
laſſung des Stadtbildes in der jetzigen Form intereſſiert 
ſind und daß es ihnen nur einzig und allein um die Wah⸗ 
rung ihrer eigenen Geſchäftsintereſſen geht. Daß ſie ihr 
Geſchäftsintereſſe vor das Stadtintereſſe geſtellt und des⸗ 
halb die Hetze gegen denRegulierungsplan inſzeniert haben. 

Die Verhandlung, in der die prominenteſten Kenner 
auf dieſem Gebiete ihr Gutachten über die Arbeiten Prof. 
Michalſkis abgegeben haben, hat beſtätigt, daß der Magi⸗ 
ſtrat mit ſeinem Projekt der Stadtregulierung durchaus 
im Rechten iſt und daß der von Prof. Michalſki entworfene 
Plan eine Notwendigkeit für die weitere moderne Entwick— 
lung unſerer Stadt darſtellt. i 
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Roman von Rudolf Nehls 

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) fi 

Oder wußte der Kutſcher, daß er nur die Richtung ein- 
halten mußte, aus der der Schnee ihnen entgegentrieb? 
Aber der Wind konnte ſich doch drehen? Vielleicht ließ der 
Inſtinkt der Pferde dieſe den rechten Weg finden. Nun, 
der Kutſcher würde es ſchon wiſſen, wie er zu fahren 
hatte. 

Die Gäule gingen ſeit kurzem im Schritt. Sie mußten 
ſich nach den Anſtrengungen etwas erholen. Eine Wolke 
dampfenden Schweißes wehte von ihnen herüber. ; 

„Wie lange haben wir noch zu jahren bis zur Station?“ 
fragte Dietrich von Kranzem den Kutſcher. i 

„Wenn alles gut geht, ſchaffen wir es in zwei Stunden“, 
tef dieſer zurück. i - 

„Sind wir dann in Sicherheit?“ fragte Loni leiſe. 

„Wir wollen es hoffen!“ erwiderte ihr Begleiter. 
„Papiere für uns habe ich bei mir. Wenn wir bis Riga 
tommen, find wir aus aller Gefahr.“ 

„Sit es weit bis dahin?“ forſchte Loni. 

„Einen Tag Bahnfahrt.“ 

Das Schneegeſtöber hatte etwas nachgelaſſen. Trotzdem 
fielen noch große Flocken vom Himmel. 

Da tauchte es ſeitwärts wie eine dunkle Wand auf, und 
jetzt erkannte man die Stämme einer Waldung. f 

Der Kutſcher ſchnalzte mit der Zunge und trieb die 
Pferde zu ſchnellerer Gangart an. 

„Hol' mich der Henker!“ brummte er vor ſich hin. „Nun 
bin ich doch zu weit nach links rüber gekommen. Dort ift 
ſchon der Wolfsgrund!“ 

Und wie als Antwort hallte klagendes Geheul durch 
den Wald. i Ak 

Dietrich von Kranzem hob lauſchend den Kopf. 

Auch die Pferde ſpitzten die Ohren. Der Kutſcher 


vruuchte gar nicht erſt die Peitſche zu eryeven; die Gäule 
wußten, daß Gefahr nahte. Sie griffen tüchtig aus, und 
der Schlitten ſauſte über die weiße Fläche. 

Fort! Nur fort! i 

Der Wald war ſchnell ihren Blicken entſchwunden; da 
Schneetreiben geſtattete keine weite Sicht. Ein Glück, daß 
ſie noch rechtzeitig hatten fliehen können! 

Rechtzeitig? l 

Wenn die Wölfe fie gewittert hatten, was hinderte die 
Tiere daran, ſie zu verfolgen? Was wußten die Menſchen 
im Schlitten davon, wie der Hunger ihnen in den Ge⸗ 
därmen riß? Ein hungriger Wolf aber gibt ſeine Beute 
nicht auf! l 

Und wirklich, eine der hungrigen Beſtien Hatte fie ge- 
wittert. Sie hatte ihre Genoſſen gerufen; andere hatten 
geantwortet. Und als der ſchaurige Ton zum dritten Male 
erſcholl, war ſchon ein ganzes Rudel zuſammen, bereit, die 
Beute zu jagen. 

Wolfstod iſt ſchrecklich! 

Der Kutſcher wußte, man mußte die Gäule einfach 
laufen laſſen; die Richtung war die rechte. Sie rannten 
von ſelber um ihr Leben. 1 

Komteſſe Loni war zuſammengeſchauert, als fie die 
klagenden Töne hörte. 

Keiner der drei Fliehenden hatte das Wort aus⸗ 
geſprochen; aber ſie wußten: das waren Wölfe! 

Trotzdem kam ihr aber die Größe der Gefahr, in der 
ſie ſchwebten, nicht zum Bewußtſein. Das ſchaurige Ge⸗ 
heul hatte ſchon genügt, ihr Furcht einzuflößen. 

Dietrich von Kranzem hatte ſich halb umgedreht. Er⸗ 
wartungsvoll ſpähte er in das Gewirbel der Flocken. 

Sah er nicht dort ſchon die Verfolger kommen? 

Aber nein, ſeine aufgeregte Phantaſie hatte ihm ſolches 
nur vorgetäuſcht. 

Er ſchloß für einen Augenblick die Augen. 

Doch dann, als er wieder aufſchaute — war das Wirt- 
lichkeit? Dunkle Schatten huſchten hinter dem Schlitten 

t 


t 
Keine feſten Umriſſe erkannte er; aber bier und dort 


tauchte etwas Bunnies auf... verſchwand wieder ... doch 
nur, um immer wiederzukehren. i 4 

Es wuchs.. wurde größer und deutlicher... Jetzt 
ſtand es für ihn feſt: ſie wurden von der hungrigen Meute 
verfolgt! 

„Teufel noch mal!“ ſtieß er hervor.“ 

Loni ſah ihn erſtaunt von der Seite an. Solch gottloſes 
Wort hatte ſie noch nie vernommen. 

„Schlag' auf die Gäule ein, Ignatz!!“ ſchrie ihr Be⸗ 
gleiter. „Die Wölfe ſind da!“ 

Der Kutſcher wandte den Kopf. 1 1 81 

„Heilige Mutter Gottes, ſteh' uns bei!“ murmelte en. 


„Wir ſind verloren!“ £ 


Hinter ihnen her jagte ein großes Rudel der mord- 
luſtigen Geſellen. Einige waren ſchon zur Seite des 
Schlittens. / 

Loni klammerte fih krampfhaft an den Arm ihres Ber 
gleiters; ſtarr blickte ſie auf die Beſtien. > 

Die rote Zunge hing ihnen lang zwiſchen den blanken 
Zähnen, und der heize Atem ſtrömte ihnen aus dem 
geöffneten Rachen wie weißer Dampf. 

Der Kutſcher warf ſeinen zottigen Fußſack vom Schlitten 
herunter. Er war aus Schafsſell. Vielleicht würden die 
Beſtien einen Augenblick Augen, daß man wieder einen 
gertegen Vorſprung bekam! : : 

Auch Dietrich von Kranzem zop jeimen Pelz aus unz 
warf ihn den Tieren zu, die neben dem Schlitten fer 
liefen. a i 
7 hätten jhon mit einem Satz in das Gefähn 
ſpringen können, wie er zu feinem Schrecken erkonnte; doch 
fie wollten wohl erft die Pferde am Laufen Kindern Die 
Menſchen waren ihnen dann ſicher. i 

Wirklich fielen die Mölfe auch über die Pelz ber; dock 
nur einen Augenblick ſtutzten fie. Dann jagten fe wieder 


hinter dem Schlitten her. 


Da ſchien Dietrich von Krauzem ein guter Ema zu 
tommen. Er griff in feine Taſche und zog eine Browning. 
piftole heraus, und als die Verſeiger heraugelommen 
waren. ſchoß er awid de. FJortſezurg folgt.) 


— 
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Der Kontrakt zwiſchen Magiſtrat und Theaterdirektor 


Adwentowicz aufgelöſt. 


Die geſtrige Magiſtratsſizung war ausſchließlich der 
Beſprechung der letzten Veränderungen in der Leitung der 
Theater in Lodz gewidmek. Präſident Ziemieneki 


ſtädtiſchen 
verlas eingangs ein dem Magiſtrat von Direktor dwento⸗ 
wicz eingeſandtes Schreiben, in dem dieſer mitteilt, er fe: 


gezwungen, auf die weitere Führung der ſtädtiſchen Theater 


zu verzichten, da er die Schauſpieler und das Perfonal 
nicht mehr bezahlen könne. Das Schreiben rief eine recht 
lebhafte Debatte hervor, wobei es ſich erwies, daß Direktor 
Adwentowiez mehr an Subſidien abgehoben hatte, als ihm 
zuſtand. Es wurde beſchloſſen, Direktor Adwentowiez auf⸗ 
zufordern, die überſchrittenen Summen zurückzuerſtatten 
und den Kontrakt durch die Schuld Adwentowiczs als ge⸗ 
brochen anzuſehen. Unabhängig davon, wurde Präſiden: 
Ziemieneki ſowie die Schöffen Rut und Smolik ermächtigt, 
mit der Schauſpielervereinigung zu konferieren, um eine 
Weiterführung des Theaters durch dieſelbe zu erreichen. 
Eine ſolche Konferenz hat bereits geſtern ſtattgefunden, 
und es ift Hoffnung vorhanden, daß es dabei zu einer giii: 
ſtigen Einigung kommen wird. (p) 
Kurſe für Krankenpflegerinnen. 5 
Die Krankenkaſſe in Lodz hat, wie wir hören, beſon⸗ 
dere Kurſe zur Ausbildung von Krankenpflegerinnen ein⸗ 
gerichtet. Kandidatinnen müſſen eine Mittelſchule abſol⸗ 
diert haben. ; 


„lleber Halsſchmerzen“ * N 

wird am Sonntag, den 12, d. Mts., um 12.30 Uhr mite 

tags, im Saale der polniſchen YMCA, Petrikauer Str. 89, 

gr: Dr. Zebrowſti ſprechen. Der Eintritt zu dieſem 
ortrag iſt frei. 

Prinz Talamatſu, der Bruder des Kaiſers von Japan, auf 

der Durchreiſe nach Warſchau. 

Der Bruder des Kaiſers von Japan, Prinz Taka⸗ 
matſu, ift geſtern um 6.30 Uhr morgens, von Berlin tor- 
mend, in Lodz eingetroffen. Der Zug, in dem Talatamiju 
fuhr, hatte auf dem Kaliſcher Vahndof 8 Minuten Mni- 
enthalt. Talamatſu verließ den Sragen garnicht. Er 
fuhr nach Warſchau weiter, wo er den Behörden als Bat: 
treter des Kaiſers von Japan einen Beſuch abſtatten mit. 


Einbruch in eine Tabakgroßhandlung. 

Ju der geſtrigen Nacht ang Diebe in die Zabıt- 
großhandlung von Jadwiga Topolſka an der Petrikauer 45 
ein. Als am Morgen der Angeſtellte des Geſchäfts Emil 
Mir zur Arbeit lam, jah er, daß der Laden geöffnet und 
die Tür nur angelehnt war. Nachdem er feſigeſtellt hatte, 
daß in dem Laden Diebe gehauſt hatten, ſetzte er ſoſort die 
Unterſuchungsabteilung von dem Diebſtahl in Kenntnis. 
Troß der im Laden herrſchenden Unordnung, die durch bus 
Herummerfen von Zigaretten und Tabak billigerer Sorten 
auf dem Fußboden und Oeffnung von Hülſenſchachteln her⸗ 
vorgerufen worden war, konnte der 4 Schaden 


berechnet werden. Den Einbrechern ſind insgeſamt 25.060 | 


Stück Zigaretten beſſerer Sorten, eine größere Menge in⸗ 
und ausländiſcher Zigarren, etwa 50 Kilo Tabak, 300 31 
in bar und eine größere Menge Stempel- und Vriejmarien 
in die Hände gefallen. (p) f 
Dachbodenbrand. 

Vorgeſtern um 11 Uhr abends entſtand auf dem Dary- 
boden des Hauſes Gluwna 31 ein Brand, der einen Teil 
des Daches zerſtörte. Der Schaden iſt unbedeutend. 


Syſtematiſcher Diebſtahl in einer Seidenbandſabrit. 

In der Seidenbandfabrik von Guſtap Paßberg u. Co,, 
Kopernika 3, wurde ein ſyſtematiſcher Diebſtahl von Geis 
denbändern feſtgeſtellt. Als Organijatoren dieſes Dish: 
ſtahls kommen Angeſtellte der Fabrik in Frage. (p) 


Der Diebſtahl bei Frau Wolſſohn aufgeklärt. è 18 
Zu dem auch von uns gemeldeten Diebſtahl in der 
Wohnung der Inhaberin des Mädchengymnaſiums in der 
Zachodniaſtr. 28, Frau Wolfſohn, ift 1 nachzutragen, 
daß den Diebſtahl das Dienſtmädchen der 
Stefania Bogucka, verübt hat. i 
nunmehr einwandfrei feſtgeſtellt, die Tat in e 
mit ihrem in der Lniſenſtr. 31 (28⸗90 Pulku Strz. Kan.) 
wohnhaften Geliebten Karl Seichert ausgeführt. 
einer in der Seichertſchen Wohnung vorgenommenen 
Durchſuchung wurde das bei Frau Wolfſohn geſtohlene 
Geld im Betrage von 20 000 Zloty gefunden. Da ſowohl 
Seichert als auch die Bogucka geſtändig waren, wurden fie 
im Unterſuchungsgefängnis in der Kopernikaſtraße unter⸗ 


ährend 


gebracht und dem zuftändigen Unterſuchungs richter Über. 


wieſen. 
Vom Leben zermürbt. , 


Geſtern früh vergiftete ſich in dem von Sieradz nach 


Lodz gehenden Zuge eine etwa 30 jährige, ärmlich I toi 
Frau. Die Leben f 
pio von fih gab, wurde nach dem Eintreffen des Zuges 
in Lodz nach einem Krankenhaus gebracht. 85 
Der Tod im Nachtaſhl. i 

Im Nachtaſyl an der 28-90 e Strz. Kan. 32 ver: 
ſtarb der obdachloſe 40jährige St 
ſchlag feft. 
Von einem Auto überſahren . 
wurde geſtern der Yährige Sohn eines Händlers Moritz 
Lipſchüß. Der Knabe wurde im Wagen der Rettungs⸗ 
bereitſchaft nach der Wohnung feiner Eltern, Bofnocnaftr. 
e rn En re, 


Rauſerei 


Im Hoſe des Hauſes Rokicinſkaſtr. 54 kam es gejtern 
früh um 9 Uhr zu einer bungen flag 


rau Wolfſohn, 
Die Bogucka hat, wie 


smüde, die nur noch ſchwache Lebens⸗ 


0 e Stefan Bozyk. Der Arzt N 
der alarmierten Reitungsſtakion ſtellte bel Vozyr denz. Diger Berto irb in woher Sprache 0. zur Bund 


trag, de intereſſant zu werden verſpricht, aufmerkſam 
8 Re ei ec dehnt au e yA 155 
tliches Beiſam A 


ferei, wobei folgende 


| einſchreiben zu laſſen 
Perſonen verletzt wurden: Stefan Kowalſti, Pocztowa 5 | 


in Radogoszez wohnhaft, 27 Jahre alt, Andrzej Bozyk, Roz 
kieinfta 31 wohnhaft, 43 Jahre alt. Die Verletzten wurden 


nach dem 9. Polizeikommiſſariat gebracht, wo ihnen ein 
Arzt der ſtädtiſchen Rettungsbereitſchaft Verbände anlegte. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

G. Antoniewicz, Pabjanicka 50; K. Chondzynfki, 
Piotrkowſta 164; W. Sokolowicz, Przejazd 19; H. Rem⸗ 
bielinſki, Andrzeja 28; J. Zundelewicz, Piotrkowſla 2; M. 
„ Zgierſka 54; S. Trapwkowfli, ee 

r. 56. ; p 


Aus dem Gerichisianl. 


Freiſprechendes Urteil im Prozeß gegen 
die Urheber der Unruhen in Ozorlow. 


In den erſten Oktobertagen des Jahres 1928 brach 
im ganzen Lodzer Bezirk ein Streik in der Textilinduſtrie 
aus. Nach dreiwöchigem Streit nahmen die Berufsver⸗ 
bände eine öprozentige Zulage an und beſchloſſen, den 
Streik beizulegen. Im Juſammenhang damit beriefen die 
Berufsverbände für den 22. Oktober 1928 eine Bericht: 
erſtattungsverſammlung ein. Dabei teilten die Vertreter 
der Verbände den Verſammelten mit, daß der Streif beer- 
det ſei und die Arbeiter zur Arbeit zurücklehren müßten. 
Nach den Reden der Verbands vertreter wurde denſelben 
von manchen Verſammlungsteilnehmern „Verräter des 
Proletariats“ zugerufen, wobei Reden gehalten und die 
Arbeiter zur Fortſetzung des Streiks bis zum Siege aufg⸗⸗ 
ſordert wurden. Die Verſammelten bildeten darauf einen 
Zug, ſangen revolutionäre Lieder und durchzogen die Stadt. 
Auf dem Ringe wurde halt gemacht und von dem Arbeiter 
Staniſlaw Jankowſki eine Rede gehalten. Am 23. Oktober 
verſammelten ſich dann auch a dem Ringe gegen 3060 
Arbeiter, die regierungsfeindliche Rufe ausbrachten. Als 
die Polizei die Demonſtranten zerſtreuen wollte, wurde jie 
mit Steinen und Flaſchen beworſen und einige Poliziſten 
wurden verletzt. Die Polizei verhaftete darauf Jan Krze⸗ 
pota, Czeſlaw Legomfki, Stefan Bartezal⸗ Jan Furmantal, 
Stanislaw Jankowſki, Waclaw Cieſlonek, Anna Jeſſe und 
Eva Dylewſka. Alle diefe Perſonen hatten ſich nun vor 
dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Den Vorſitz 
bei der Verhandlung führte Vizepräſes Illiniez in Aſſiſtenz 
der Richter Wileeki und Bondikowſti. Als Ankläger fun: 
gierte Staatsanwalt Zgliczynſki, als Verteidiger dagegen 
die Rechtsanwälte Lilker, Fichna und Forelle. Die Ange⸗ 
klagten beſtritten ihre Schuld und gaben an, überhaupt nicht 
an den Unruhen teilgenommen zu haben. 

Das Gericht ſprach alle Angeklagten frei. (p) 


— 


8 Monate Geſängnis füt einen Raubüberfall auf einen 
Bettler. 8 ; 


Bartlomiej Fijalkowſti kam eines Tages mit einem Bett- 
ler aus Pabianice zuſammen, dem gegenüber er ſich beklagte, 
daß es ihm ſehr ſchlecht gehe. Der Bettler ſagte darauf, auch 
ihm gehe es nicht gut, doch habe er in Pabianice einige Gro⸗ 
ſchen bekommen, die ihm wieder über ein Tage hinweg⸗ 
helfen würden. Fijalkowſti beſchloß darauf, den Greis zu 
berauben. Als ſie an einer einſamen Stelle ankamen, ſtürzte 
er auf ihn zu und rief: „Das Geld her, wenn dir das Leben 
lieb iſt! Ich verſtehe keinen Spaß!“ Der Bettler übergab 
ihm 5 den Beutel mit den zuſammengebettelten Grof 
und Fijalfowjti machte ſich aus dem Staube. Der N. al⸗ 
lene meldete den Vorfall der Polizei, und einige Stunden 
ſpäter war der Räuber auch bereits hinter Schloß und Riegel. 
Geſtern hatte er ſich nun vor Gericht zu verantworten, das ihn 
zu 8 Monaten Gefängnis verurteilte. (p) 


Kunft. 


Das Konzert des Wiener Streichquartetts. Das weltbe⸗ 
rühmte Wiener Streichquartett kommt nach Lodz für ein ein⸗ 
ziges Konzert, das am kommenden Sonntag, den 12, d. Dis, 
im Saale der Philharmonie, um 4 Uhr e ſtatt⸗ 
finden wird. Das Koliſcher⸗Quartetthat ſich in der bergan- 
genen Konzertſaiſon eines glänzengen Erfolges erfreut, es iſt 

nach anzunehmen, daß das muſikliebende Lodz ihm auch 
diesmal einen warmen Empfang bereiten wird. Wie bekannt, 
[niekt bag Quartett ohne re Eintrittskarten für 

as Konzert ſind an der Kaſſe der Philharmonie zu haben. 


Aug dem deuten Gofellfhafteleben 


40 Jahre bei der Feuerwehr. Heute begeht der Steiger 
des 3. Löſchzuges der Lodz ii uerwehr, Staz 
nislaw Frenzel, fein 40jähriges Dienſtfabildum. Der Jubi⸗ 
lar wurde in Anerkennung feiner Verdienste mit der filbernen 
und goldenen Mebaille ausgezeichnet. Den zahlreichen Gra- 
tulationen, die dem N an bieſem Tage zugehen werden, 
ſchließen wir auch die unfrigen an. 5 

Vortrag im Chriſtl. Commisverein. Morgen, Donners- 
tag, den 9. P. 


Thema: „Kultura Mieszlaniowa i wipo 


menfein. un pünktlich 8.30 
Uhr 9. a: a noch 


een en, dak 
ei ind. 0 für Dielen fo 


Ann 
„Kosciüszlo-Allee 21, entgegen. 


2 


ee eee eee ee gerd 
Achtung! Ortsgruppe Zgierz! 


Am Sonnabend, den 11. Oktober d. J., um 7 Uhr 
abends, findet im Parteilokal, 3 60 Maja 32, eine 


Niigliedervberſammlung 


Als Delegierter des Bezirksvorſtandes erſcheint 
Gen. G. Ewald. 
Tagesordnung: 1) Wahlen zum Sejm und Senat; 
2) Tätigkeitsbericht; 
3) Neuwahlen des Ortsgruppen vorſtandes; 


4) Allgemeines. 
Mitglieder erſcheint zahlreich! 
Der Borland 
der Orisgruppe galerz 
der D. G. A. . 


Aus dem Neie. 


Sieradz. Der Lodzer Polizeihund auf 
der Spur von Einſchläferern. Gieratz 
wurde das Schuhwaxrengeſchäft eines gewiſſen Poea 
beſtohlen, wobei die Einbrecher eine Beute von etwa 1 
Zloty machten. Die Einbrecher hatten durch das Schlüſſel⸗ 
loch des Zimmers, in dem die Ehelute Kolodziejſti ſchlieſen, 
irgendein Betäubungsmittel hineingetrieben, worauf ſie die 
Eingangstür erbrachen und ſowohl den Laden als auch die 
en ae „aut eee ber Täter wurde 

er Lodzer Polizeihund „Lord“ angeſetzt, r zunächſt nach 
einer Scheune lief, wo die Verbrecher len übernachtet 
hatten. Hierauf führte er die ihn egleitenden Untere 
ſuchungsbeamten nach einem benachbarten Dorje, wo er 
jedoch die Spur verlor. Die 9 nahm mehrere Müp⸗ 
ner feſt, die des Diebſtahls ver ächtig find. (b) 

Petrikau. Bei der Arbeit auf dem Bahn 
hof tödlich verunglückt. Auf dem Petritauer 
1 hat ſich ein ſchrecklicher Unglücksfall abge⸗ 
ſpielt. Im Eiſenbahndepot war der Hilfsma ſchiniſt 
cyslaw Zaborſki mit der Leerung einer Kiſte bei einer 
Lokomotive befchäftigt und bemerkte nicht das A 
einer anderen Lokomotive, wobei er zwiſchen die 
geriet und von denſelben zerquetſcht wurde. Der Ba. 
dauernswerte erlitt dabei einen inneren Blute n 
wurde nach dem Dreieinigkeitskrankenhaus g cht, wo ar 
bald darauf verſtarb. Zaborſki war 25 Jahre alt und 
hinterläßt die Frau und ein Kind. (p) i 

Kaliſch. Vier Shwerverbreder, and dem 
Gefängnis entwichen. Vor zwei Wochen ſind 
aus dem Kaliſcher Zuchthaus vier Schm ent 
wichen, die wegen Verübung zahlreicher Raubüberfälle 
längere Strafen zu verbüßen haben. Es waren dies Ziem⸗ 
liewicz, Roſolowſti, Chruſt und Rogacz. Die F 
dem Gefängnis ermöglichten ihnen einige in 
findliche Komplicen, die die Flüchtlinge mit 
verſahen. e elang es der Polizei, dem ber 
entwichenen Sträflinge, Ziemkiewicz, auf die n 
kommen und ihn 95 verhaften. Ziemkiewicz, der ſich te 
einem verfallenen Bauernhauſe eines Dörſchens bei j 
verborgen hatte, lieferte ſich nach kurzem iderſtand den 
Händen der Polizei aus, die ihn in seien geſchmiedet in 
das Gefängnis in Kaliſch einliejerte, n übrigen Ban 
biten jol die Polizei bereits auch auf der Spur ſein 
KNattowitz. Zwei verſchüttete Bergleute 
noch lebend geborgen. In der Nacht zum Sonn⸗ 
abend ereignete ſich kurz nach 12 Uhr auf Kleophasgrube in 
Zalenze auf einer Strecke ein ſchwerer Unglücksfall. Nach 
der Sprengung gingen Kohlenmaſſen zu Bruche, unter 
denen zwei Bergleute, der 4h jährige Vordermann Johann 
Pietrzak und der 34jährige Her Alois Piontek verſchüttet 
wurden. An der Unglücksſtelle erſchienen nach kurzer Zeit 

ngenieur Lubowſki vom Bergrevieramt, ſowie Vertreter 
der Grubenleitung. Die Rettungsarbeiten jind ohne Beite 
verlust eingeleitet worden und es gelang, beide Verſchültte⸗ 
ten lebend zu bergen. Der verſchütkete Pietrzak wurde nach 
etwa 5 Stunden, der zweite Verſchüttete nach 6 Stunden 
unter der Kohlenmaſſe aufgefunden. Die beiden Verun⸗ 
glückten haben ſchwere Verletzungen davongetragen, jedoch 
laubt man ſie am Leben erhalten zu können. Nach den 
biaherigen Unterſuchungen liegt Fahrläſſigkelt ſeitens des 


Auſſichtsperſonals nicht vor. 


Deutscher Sozial. Jugend bund Polens. 


tung, € eltion „Fortſchritt“. Am Sonntag, den 
12. lego We de im Lokale, Petrikauer 
Straße 109, eine außerordentliche Generalverſammlung ftatt. 
Da die Tagesordnung eine ſehr wichtige iſt, wird es allen 
Mitgliedern zur Pflicht gemacht, pünktlich und zahlreich zu 
erſcheinen. Sollte um 10 1155 die Verſammlung wegen ſchwa⸗ 
cher Beteili nicht ſtattfinden können, ſo findet Punit 
11 Uhr dieſelbe ohne Rückſicht auf die Babi der Beteiligten 
ſtatt, und ijt dann beſchlußſähig. Auf dieſer Verſamm ung 
wird ein Vertreter des Vorſtandes des Deutſchen Kultur⸗ und 


Bildungs vereins „Fortſchritt“ anweſend ſein. 


ans 
8 at 
illleidern 


Ar. 276 (Beiblaſt; 


Przed przerwą. 

15,000 zł wygrały n-ry: 140048 
10575 10,000 zł. wygrały n- rv: 94802 

Po 3,000 zł. wygrały u- ry: 67696 
78691 87694 134138 148575. 

Po 2,000 zt. wygratly n-ry: 11788 
14691 41421 54484 60491 168682. 

Po 1,000 zł. wygrały n-rv; 6380 22603 
33838 44319 65404 69551 88571 99397 
109816 115267 153343. 

Po 600 zł. wygraty n-ry: 14732 25645 
37026 53638 61381 65089 83666 122435 
150494. 151752 168005 170912 172680 
186711 191163 201705 203899, 

Po 500 zł. wygrały n-ry: 649 1856 
4312 9047 10097 16801 18663 21822 27486 
31306 34131 35353 40071 40074 41611 
42549 44154 48338 49039 49955 53943 
54003 56567 63853 64591 64772 65004 
80839 81396 84561 87072 90878 96373 
97154 100042 103573 109327 111545 
114495 117291 118279 121186 124785 
126801 128173 134808 139547 145139 
153038 154083 156487 159285 160510 
161480 162931 166765 166782 168492 
148747 171023 174027 184784 189715 
190843 191443 192379 195548 195610 
199142 201964 209633. 


wki. 


11814 12151 434 13451 956 14149 208 341 401 40 
94 635 15062 69 241 321 595-97 612 916 16232 
71 453 91 556 766 904 17017 751 845 84 974 
18035 165 247 549 656 747 79 947 50 19010 264 
633 38 754 950 20177 374 694 898 902 60 21029 
133 532 73 807 26 93 22435 40 628 830 23088 208 
440 920 878 24349 509 831 47. 

25058 91 157 846 26324 49 72 410 13 57 538 


Lodzer Volkszeitung 


E Staatslotterie. 


25. Tag. 


1957 95175 403 853 85 96091 319 424 30 510 27 


654 815 966 97062 174 227 62 324 618 917 98117 
39 74 89 238 62 459 631.724 49 979 99127 271 
317 449 970. 

100156 84 266 694 789 883 983 101060 181 333 
79 497 682 102271 403 743 924 103542 632-55 
976 93 104997 105115 72 219 382 728 46 51 913 
106057 251 623 107125 457 573.90 657 83 703 77 
862 108084 651 915 109078 313 655 776 953 64 
110195. 451 699 770 899 111316 476 85 619 949 
112068 76 80 406 611 706 18 35 885 945 53 113010 
52 293 407 22 49 76 508 29 640 98 99 728 61 71 
114308 446 92 882 93 945 115078 188 383 468 857 
79 683 938 116003 12 245 499 733 843 86 980 
117030 223 494 661 836 118017 44 346 476 604 
755 119016 132 317 490 530 87 639 40 837 43 
120134 78 743 74 877 121063 122137 212 322 
484 654 955 123235 584 915 60 124179 293 654. 

125040 507 722 126242 454 61 605 16 127003 
471 531 744 48 128043 213 328 585 910 129082 
108 204 313 471 569 739 130085 197 325 96 720 
820 131001 185 563 80 970-132127°293 495 995 
133030 110 35 304 401 134004 65 413 942 352174 
75 720 827 921 136102 302 35 77 402 94 852.78 
947 137030 146 343 75 438 50 72 138480 709 72 
862 139087 287 140198 287 140198 420 77 au 
936 141116 331 578 820 73 83 94 918 64 14204 


262 372 503 19 799 143314 426 74 736 860 89 904 135520. 137037 140341 140915 145297 |78 1 
Qejt und verbreitet die 


— Mittwoch, den 8. O 


itoper 19382. 


(Ohne Gewähr.) 


PO 3.000 zt. wygraly n-rv: 62338 
171632 180151, 

Po 2,000 zł. wygraly n-ry: 34493 
53443 80722 154448 164785. 

Po 1,000 wygrały n-ry: 4646 29160 3 
74393 87773 105862 108514 139889 151307 
177171 199900 201504 206742. 

Po 600 zit. wygraly n-ry: 8106 12583 
32479 49202 62226 67250 78291 91952 
132643 167054 182612 207703. 


Po 500 zł. wygrały n-ry: 3589 6948 
8319 9096 10502 15750 16782 18515 18600 
21942 23959 26776 27224 31196 33018 
33684 34825 35894 35914 38031 42253 
45967 53258 53296 54735. 60938 63988 
70072 74686 76310 77359 80555 88986 
96923 99711 102379 105809 107283 107702 
112153 112912 114114 114569 119039 
120598 120718 127035 127373 130057 
131814 131969 132241 133403 133807 


„Lodzer Volkszeitung“! 


144149 204 28 56 323 688 145001 261 443 624 146596 149416 149594 151140 153768 


914 25 146208 326 476 501 727 38 57 58 870 89 
147027 679 701 148309 a 841 61 900 149106 
365 83 429 56 682 735 937 

150017 36 169 486 508 1614 748 151024 224 433 
897 152028 119 76 268 51 94 368 476 153271 442 
91 533-728 67 846 900 19 36 154397 409 581 668 
995 155018 726 83 910 156016 87 417 712 894 
157122 263 381 514 676 737 826 158047 207 411 
651 712 821 69 159023 230 60 71 81 89 311 40 
788 803 32 45 160000 450 631 748 818 966 85 91 
161082 162384 488 756 893 163100 12 290 609 
21772 169084 94 242 73 326 620 702 165016 791 838 
166094 534 86 614 856 167135 220 445 778 801 
168043 422 82 90 96 653 90 169075 180 97 377 
526 48 75 820 58 170137 201 703 13 22 46 83 
889 913 171007 80 412 528 99 743 172001 46 
173114 288 92 526 677 815 174155 393 674 966. 

175190 563 689 716 74 842 176044 585 177059 
371 404 23 806 904 70 178141 209 92 332 416 58 
505 823 89 900 76 94 179156 474 605 28 70 74 
759 15 180073 160 92 368 500 618 821 181252 329 
644 716 55 876 905 22 41 93 182022 338 82 511 
767 90 966 183020 65 149 333 780 878 999 184001 


157266 157951 162887 168705 170176 
171420 172392 178382 178393 180286 
180366 182459 183949 186021 186261 
190454 195376 197434 199286 201760 
207899 209843. ; 


Stawki. 


47 68 111 400 565 665 722 977 1337 477 604 


53 2086 200 342 598 870 928 3451 689 805 6 4023 
53 408 68 581 671 76 5070 410 43 54 78 85 564 
907 6154 99 209 32 377 404 619 748 92 861 ur 
1113 83 603 824 42 55 8484 526 81 688 809 

9063 153 129 588 800 21 938 10028 147 414 47 
83 815 82 964 11001 63 130 321 26 78 83 412 603 
7 837 949 12004 66 215 402 584 749 802 3 63 
13024: 136 60 672 83 863 14166 307 11 71 72 20 
15260 732 836 16026 488 828 969 17572 807 55 
18235 556 662 752 875 19044 107. 624 88 92 20221 
86 95 349 21483 970 22674 832 34 23027 237 54 
328 471 572 73 624 24046 120 240 86 484 512 


197 210 326 27 88 791 849 185196 220 67 98 417698 -923 


75 531 932 186141 203 360 76 970 83 187033 105 

5 260 339 597 979 188099 306 450 522 942 96 
189006 31 330 414 739 812 949 65 77 190077 362 
402 768 82 832 921 191036 89 330 723 844 45 81 
966 192017 38 312 483 698 767 944 47 88 193351 
405 865 935 72 194109 88 261 64 355 486 527 641 
77 863 905 81 195280 394 463 70 558 196038 701 
42 845 51 942 197096 161 175 682 998 198148 244 
446 84 716 937 52 199050 213: 390, ` 

200236 476 589 700 832 201018 585 647 202367 
630 724 64 946 203078 93 103 207 458 702 204357 | 4 
542 788 844 51 205016 44 170 299 758 804 
206122 305 20 460 527 696 723 75 806 29 57 918 
207008 331 58 80 400 571 80 668 794 208087 154 
510 864 928 209091 124 70 228 358 . 410 
35 526 996. 


Po przerwie. 
Po 1.090 zł. wygrały nery: 40884 


25287 97 350 737 83 877 945 91 26547 633 91 
831 901 95 27238 12 279 819 942 28407 731 820 
21 29435 965 30070 223 300 45 418 999 31470 
524 61 630 720 32075 101 210 341 618 77 710 832 


663 
256 364 92 638 7 
490 764 94 879 38171 090 48 315 626 86 940 76 
39104 81 290 791 972.85 40000 154 209 326 405 14 
H 9155 633 843 4417162 259 318 482 927 76 42357 

3 788 872 43188 458 703 800 81 44020 447 


38 45000. 13 74 312 552 617 64 913 46158 205 525 


920 47377 515 82 652 77 719 38 63 48134 549 639 
853 49523 639 890, 
1 176 227 766 90 876 78 905 51587 689 
a 52018 66 284 436 699 53002 44 316 505 676 
810 54233 360 703 55007 83 338 621 700 46 
78801 86191 27/9 333 412 544 12 34 782 869 57188 
617 84 707 81 996 901 58092 390 852 65 85 941 
590048 111 256 888 964 73 60258 95 588 667 727 


` 933 61010 129 358 429 619 67 922 46 62050 170 


5. Klaſſe. 


374 25 696 903 631117 78 219 381 405 839 M5 
64120 561 65298 539 613 728 40 954 66093 237 
409 748 55 98 838 73 67086 205 65 757 68452 8 
395 650 881 69076 193 218 598 739 973 70421 5r 
67421 58 674 740 816 58 930 83 71097 151 28% 
465 229 55 12542 57 674 848 73157 98 356 60€ 
38 7 0 855 931 74107 251 343 422 808 9 
80 938 


75046 70 161 402 76096 885 637 77038 357 547 
2 78200 77 387 62 419 726 43 984 79038 193 230 
729 829 968 80044 218 78 456 588 614 48 58 
14 81021 59 86 140 80 354 548 69 777 944 45 62 
82103 246 505 83195 309 557 624 84044 115 368 
413 519 24 50 705 85068 272 328 468 639 56 750 
809 87 86017 70 125 89 308 95 435 48 902 8 87367 
476 558 70 613 48 88058 114 49 55 232 376 829 
89172 90384 411 629 705 23 899 926 91541 904 
92165 486 602 53 847 93045 281 452 601 94087 
97 165 363 407 505 615 95326 472 747 828 9650 
21 73 928 97090 206 662 988 98005 108 290 378 43 
p r af ag 984 99265 80 88 370.561 601,75 
13 46 52 
100019 391 283 300 413 555 101048 173 840 
932192272 470 768 810 103075 350 574.834 104292 
105250 650 106367 905 71 107140 56 213 301 96 
677 90 108048 240 68 331 80 808 109211 400 Aati 
81 116 75 551 835 905 43 111145 87 604 888 1 


115381 96 605. 702 70 832 116038 66 202 306 532 
61 52 632 896 117044 427 236 431 559 947 p 
118715 925 92 119125 26 281 421 65 82 809 7 


a 50 120118 81 632 70 993 121013 365 448 584 ` 


24 879 924 122038 57 126 269 441 827 


9 609 
972 81 848 123214 333 685 840 124101 250 365 


447 503 27 35 730 817. 


125374 75 471 88 970 126082 104 497 723 


127418 33 517 652 929 128054 326 47 868 905 
129752 130115 658 73 906 131068 132 374 85 495 
632 753 846 58 932 132037 81 98 171 73 210 43 
44 447 635 909 133014 169 388 430 845 92 97 924 
88 134639 724 813. 

135030 148 929 30.146084 137019 87 345 439 


729 622 55 138170 458 749 895 948 139007 353 


906 140112 516 37 48 629 92 825 926 141174 525 
685 986 142255 572 872 143367 403 59 
902 16 63 144098 169 289 556 81 672 811 46 975 
145211 426 553 61 620 916 146033 146 462 518 
‚644 723 147351 519 865 922 148023 99 119 565 
78 738 879 986 149021 155 94 609 739. 

150001 87 142 288 475 T 866 72:972 96 
151075 240 435 714 69 152037 52 393 837 153172 
89 333 602 35 64 80 762 889 un A 352 587 
688 724 936 63 73 155004 99 208 70 403 75 92 
572 156081 143 200 23 77 316 746 86 952 72 157770 
158091 806 97 981 159007 401 846 62, 

160225 456 771 72 904 167131 76 330 420 
689 736 52 162129 94 248 316 460 163173 442 
87 550 715 69 71 837 84 915 26 164075 118 2 
74 429 527 39 165018 454 687 779 160186 329 50 
635 916 167136 75 333 62 401 574 610 772 189178 
381 464 718 39 881 169091 585 629 847. 

170013 22 226 333 84 455 588 947 171317 509 
920 172157 816 944 63 78 77 88 95 173444 655 
797 7 651 10 KR 

175307 23 717 38 98 941 176025 187 301 704 
858 177078 167 215 470 574 800 2, 178182 224 
537 51 877 83 179375 418 54 775 

180017 60 96 587 181010 84 125 480 96 520 
73 93 991 182008 46 222 92 370 625 749 814 64 
993 183019 86 105 508 630 184021 115 241 60 492 
185097 124 356 518 33 115 m 186072 Bi 1 2 
72 187115 201 569 1 8 230 644 
189146 253 317 75 49855 pl 18 49 824. 

190008 177 191158 236 370 663 718 37 192098 
280 385 92 480 678 702 13 46 47 922 94 193470 
665 813 999 194190 234 549 600 949 195006 41 


71 116 38 39 241 330 415 668 196074.458 689 a 


197020 430 831 87 198096 147 333 199401 2 


600 982, N f 

200010 402 568 88 201299 620 708 19 49 64 
81 828 37 202019 71 170 330 31 431 57 882 203136 
341 648 741 70 838 910 204135 40 618 836 205084 
152 841 69 922 26 33 95 206103 63 266 339 888 
962 81 207038 54 521 652 67 208118 863 W3 043 
99 209518 650 75 86 963. 


Yoe 


3 pere NE. . t 125 j < 


14 69 206 10 58 674 777 113048 110 BA A $ 
838 45. 
114013 37 241 328 15 an 670 738 63 852 938 ` 


EA 725 887 
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Sport. Beslan Ñ 


Straſen für Ligaſpieler. 


Der- Spiel⸗ und Wee t folgende Spieler 
mit: Strafen belegt: Wünſche (L. Sp. u. T * Ronde Disqug⸗ 


Aua 19 Cho eſänge, 20 Tanzabend. teh Zelenta (Oeſterreich) und dankte dem bisberi en intere í ö 
a 10 25 M.]. i | arip aolen Geſchäftsführer Novotny (Oeſterreich) ae ki ne 7 
1 elta 17 8 5 17 Klavierkonzert, 10 Abendmuſik, bisherige Arbeit. $ : é 
Jumors, 112 5 Die alte Spieluhr. Von Be gefaßten Entſchliezungen heben wir die fol ; Y 
nee 1 5 185, 1635 M.). gende Herno j j 
Üplatten, HA ee 16.30 Nach⸗ Besondere Bedeutung haben die Verbände der Pro ⸗ 


lifitation mit 6monati Straſaufſchub, Mituſinſki (Eraco⸗„ mitte 181 E Ta grammgejtaltun am 1. Mai und den, Ne lertägen 4 

bia) 1 Woche e Gaia 12 tonat? it 68 5 Brog 4 th 487 I.) des Proletartats beizulegen. Einmal im Jahr ift ein Antere , Y 

tigem Strofaufſchub. 30. eee, 1820 Deuie Sendung; 20:| nationaler Arbeiterfunktag zu org ieren. ie Arbeiter ⸗ 

i CRAS 8 ie fingen Radioverbände Hollands ce he tſchlands Abernahmen es, : | 

ee en en ; ſich beſonders um deſſen Gef zu bemühen. 4 
en Merk 1288 . en 1550 Kürer W bug, ‚a. 10. Au 


Grund eines Nenn kkr Mik Luitpold Fe 
Daß Kleiner Paradiesſpiel, 22.30 Tanzmusik. über „Krieg, Proletariat und e folgende N 
— Be ution" ei mmig beſchloſſen: 


; 1. Die arbeitenden Klasen aller gänder dürfen ſich bng” 
Eine Abele Mate- Julerwatlensle den in Friedenstagen wiſſenſchaftlich und nee. Mi 
70 Eine in Prag am 17. und 18. September abge⸗ genden pon der Großſender nicht täuſchen, daß am Lag 
uf ung von Delegierten der Arbeiter⸗Radiopver⸗ des Ausbruchs tints aree der tymbfunt ein Snftzument 3 
oß 5 die Gründ einer e e des 2 elbſt wi > 
land errichtet werben ſoll. em Ausbruch des Krieges wird der Rundſunt — 


Nadio⸗Stimme. 


e den 8. Wer 1550 
Polen. 


cod À 
8 pym 1535 und 19.25 Sainte 1740 Hong ert, 
18.45 reed 19.85 9 8575 imnie, 20,80 und 21.10 


und Radio“ 


* e! 


ma oeit, Mb 15 5 Nachrichten. ; ee Drgeni = T pea i Doni; ein Teil der au ad ha wird von ai Ser e ua 90 N 
N g olam exre wa⸗beſetzt un nutzt und hat neben f n aben vor 
16.15 Pre. 17.45 Orcheſterkonzert, 2030 ben. gip Mild ker s Interhalio ionale kann jede proletariſche prsi den Zweck der geiſtigen m 2 ſen, alſo 1 
i Ai 55 Ar i Sonic b bie ji ind ene er 25 jahe pae inerat na nenne und der 
Gojes So n erinternationg nternationa⸗ Erzen nationali enen. f 
17.15. siert, 17.45. e 20.30 Kon⸗ len Gemerkt tsbundes bekennt. Die D er Interna⸗ ô 9963 ift die Pil her Arenen ber Arbeiter 1 
EN NER, TAr ae able UN. Die Malle Br Me e ea DEN | Dt a ie tan tünftige 1 òi 
; ) i die r jede ange ene iſationen auf di 
) | ja Ausland, alen je einen Bert eg eee RA 9 1 SE . 
Berlin (716 f 418 M). und der Internationale Kongreß, der regelmäßig alle 


Ei Wu 
e zu be⸗ 


14 See, Re 30 Seite Sieber, 17.80. weft. 
e (770 103, 390 


u Mißbrauch des 
30 Frühkonzert, 16 ac, 20.45 Jos ques Offenbach. difen 5 


Fon kämpfer 


| e 
1 | re wa ben jede an 70 2 ne | mit Ofen Der MATTE 
Vorfigenden wählte der 


ie Axbeiter⸗ d 
u m | 


i 


Für 


(11. Fortſetzung. / var 


10. er un gg; ———— 
| 1 | | Ein Roman von Benzin und Liebe 
’ 1 von FRITZ LANGE. gg e A TE 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


Wie aber war das mit der Aeußerung des Erfinders: | „Hoffentlich tommt-bein Vater noch nicht bald, dich zu 


et habe den Vergaſer den Braun⸗Werken angeboten? Eine 
Rückfrage bei der Zentrale in Berlin ergab tatſächlich den 
Wahrheitsbeweis. Das Ingenieur-Komitee war ſchon bes 
ber Prüfung. Nach dem vorläufigen Reſultat war nicht 
daran zu zweifeln, daß dieſes Patent ſofort nach der Rück, 
kehr des Geheimrats angekauft werden würde. ! 
Robert jant vernichtet in ſeinen Seſſel. Das Ende ſtand 


| 
t 


| 


klar vor feinen Augen: Der Generaldirektor würde ihn an N 
Hand ſeiner Zeichnungen, die ſich völlig mit denen Bachs 


deckten, als Schwindler entlarven und hinauswerfen. In 
dieſem Punkt verſtand Onkel Heinrich keinen Spaß. Ja, 
Kaufmann war er durch und durch, aber über all ſeinen 
Entſchlüſſen und Handlungen ſtand als unſichtbares, ſelbſt⸗ 
oerjtändliches Motto: Abſolute Ehrlichkeit! 

Das Verhängnis kam alſo ſchon ohne Ritas Zutun. 
Das blonde Gift konnte den Zuſammenbruch nur noch be: 
ſchleunigen. Zum erſten Male in ſeinem Leben ſah der 
Genußmenſch, wie unheimlich logiſch und folgerichtig das 
Schickſal arbeitete. Nichts blieb ungeſtraft. Jede Sünde 
achte d en i 

Mehr mechaniſch als aus innerem Trieb, rief Robert 
Rita Belmont an. ' f Vig 

Die Bofe bedauerte. Ihre Herrin leide unter Kopf- 
ſchmerzen und könne niemand empfangen. Nein, auch ihn 
nicht. Der Arzt habe abſolute Ruhe verordnet. 

Weil an produktive Arbeit heute nicht mehr zu denken 
war, beſtieg der Chef des Chemnitzer Zweigwerkes nun 
ſeinen Wagen. Zu Florica? Sie würde wahrſcheinlich 
noch ſchlafen. ie, 

Planlos fuhr er durch das Zentrum, war dann in der 
Zwickauer Straße. Plötzlich durchzuckte es ihn: Stand da 
nicht Elsbeth Reimer — dort, an der Straßenbahnhalte⸗ 
ſtelle? Kein gutes Omen, die Erinnerung an das Jnter- 
mezgo mit dem Mädchen. yai 

Und dann hielt der Wagen im Hofe der Reparatur⸗ 
werkſtatt von Hans Bach. Wer hatte ihn dort hinein⸗ 
gelenkt? Wer die Bremſen gezogen? Í N 

Höchſte Zeit, daß ich vom Steuerſitz komme, ſonſt paſſiert 
mir noch heute etwas, dachte Robert. Miss 

Hans kam auf ihn zu. t 

„Nun, gibſt du dich jetzt zufrieden?“ fragte er ihon von 
weitem. . ; 1 87 

„Das letzte Wort liegt bei meinem Oheim.* 

„Ich bin für Mitte Juli in die Zentrale beſtellt.“ 

Robert ſpitzte die Ohren. i i 

„So? Bis dahin ift der Geheimrat wieder zurück.“ 

„Vorher werde ich am Drachenberger Dreiecksrennen 

nehmen? ` i í es. 

Das war für Robert eine Neuheit. 

„Findet es nicht bereits am nächſten Sonntag ſtatt!“ 

„Gewig. Morgen beginne ich mit dem Training.“ 

Roveri udertegie Gebanikz taswn aud unt ben wilde 

m kreuzten, verdichteter ſich gu etner rafen 


werworden. Ideen 
Kombination. And über allem der Leitſatz des Schwurzen 


Teuſers“: Ganze Arbeit leiften! Ex batte gugefagt Nun 
galt es. Die Gelegenheit würde mie oſeder ſe glinftig jen. 
Bis Mitte Juli mußte bie Entſcheidung fallen! 

„Du ich habe eine Idee: Ich beteilige mich! Sen 
brei Jahren gabe ich an keinem Rennen mehr teil⸗ 
jenommen Nun wird es Zeit. Unſere Filiale m Nürn⸗ 
berg kann uns zwei Rennmaſchinen zur Verfügung ſtellen.“ 
Hans war ſofort dab... 

„Von deiner Firmo naben zwei Mann gemeldet. Wir 


werden ein Team bilden.“ > 


Nobert zog die Brauen hoch. \ 

„Du mit deinem Bergajer?*, '  ', ' 

„Verſteht äh“ oaa 
- „Haft du noch ein Exemplar! Tr a, i 

„Leider nicht.“ 651 yari 
„Dann find die Ausſichten für die anderen mies. Win 
verden zu viel Zeit mit dem Tanken verlieren.“ 

Hans zuckte mit den Schultern. i 


„Zit nicht geſagt. Der Vergaſer allein tut's nicht. Haupt⸗ l 
tahe: prima Maſchine. Das Fabrikat ijt mir im Grunde 


. gleichgültig. Für mich iſt dieſes Rennen öder 


ergiges Gelände eine letzte Probe für die Brauchbarkeit 


meiner Erfindung.“ 3 
Der andere nickte. „Ich verſtehe. Iſt noch Zeit für 
Nennungen? * i 
„Bis morgen abend.“ : 5 
Noch in derſelben Stunde ſetzte ſich Robert Braun mit 
den Sperber⸗Motorrad⸗Werken in Nürnberg, die zum 
Braun⸗Konzern gehörten, telephoniſch in Verbindung. 
Und ſchon am Abend traf die Fahrerausleſe dieſer be⸗ 
rühmten Fabrik mit Hochleiſtungsmaſchinen in Chemnitz 
bei den Braun⸗Werken ein. t ' 
2 Bi, * 


* 

In Florica Popeſcu hatte Robert Braun ſeine Meiſterin 
gefunden. Dieſe Abenteurerin von Format verſtand es, 
ihn zu ihrem aufrichtigften Freund und Bewunderer zu 
machen. ; 

Er fand fie m einem Pyjama von zitronenfarbiger 
Seide, der ihre raſſige Dunkelheit wirkungsvoll unterjtrich. 
Florica war eine derbe, etwas ſtarktnochige Schönheit. 
Man fah es ihr an, daß ihre Vorfahren, walachiſche 
Bojaren, feit Generationen Bauern waren. Das Hirn 
der allerletzten Zeit anpaſſen — das Blut nicht. 

„Papa hat mir aus Berlin geſchrieben. Er ift dort 
immer noch geſchäftlich feſtgehalten und läßt dich grüßen.“ 


kann Sprünge machen, kann ſich den Lebensbedingunger i 


Sie ſchmiegte ſich in einen Seſſel, ſchlua die Beini- 


‚übereinander 


* 


| 


eine harte, entſchloſſene Prägung. i 


lebt. Bukareſt hat ein leichtſinniges Pflaſter. Und mir 
Frauen dort find alutäugig. EISS 


holen.“ * f EA, i 
Sie fixierte den Sprecher eine Weile. Ihr Blick war 
eine Miſchung von Beluſtigung und Keckheit. 
„Und wenn er käme, glaubſt du, daß ich mitginge?“ 
Ihre Augen ſprühten Funken. IK 
Roberts Rücken krümmte fih. Sein Kopf:bog fih) vor. 
Spannnung beherrſchte ihn. Spannung durchzitterte auch 
dieſe Frage: „Du würdeſt bleiben?“ Ungläubig: „Meinct, 
wegen?“ - ! i : ) 
Mit einem Sprung war Florica: bei ihm. Sie ſaß ant 


der Lehne des: Klubſeſſels, hielt den Arm um Robert 


Nacken geſchlungen. 


„Wie könnte ich dich jetzt im Stich laſſen? Dann wäre 


ich eine ſchlechte Verbündete.“ 


nmmmmmmm 


nm mumaumm 


es einer ſolchen bei einem Manne in den besten Iuyren 


überhaupt bedurfte. 


ſchwelgte in anfeuernden Rhythmen. 


die Beine. 


Tanztee im Hotelgarten. 

Sonne ſtrahlte über den Dächern. Efeu ſproß aus 
Kübeln und Käſten, ſchuf diskrete Niſchen und Abteile, aus 
denen Stimmengewirr und Frauenlachen klang. Muſik 
Und ab und zu 
ſchmeichelte wirklich, ſüße Walzermelodie den Tanzenden, 
daß ſie das Saxophongejaule vergaßen und ihr Herz ent- 
deckten; denn ein Wiener Walzer geht über das Gemüt in 
Popeſcu ſchwelgte. 

„Mia, daß ich's geſtehe: Ich bin eigentlich kein 


paſſionierter Tänzer — aber mit dir über das Parkett zu 


Er zog ihre Hand näher an den Mund, küßte fie aus 


Glut und Dankbarkeit. Die Rumänin forſchte ihn aus. 
„„Wie weit bijt du?“ 


Er ſah ſie für eine Sekunde geiſtesabweſend an, mußte * 


ſich erſt erinnern. 


„Er kam mir ſelber entgegen. Am Sonntag nimmt er“ 


am Drachenberger Dreiecksrennen teil.“ N 
Florica lauſchte feinen Ausführungen, ließ ſich manches 
näher erklären und ſchüttelte am Ende mit dem Kopfe. 
Ihr Freund ſah faſt ängſtlich zu ihr auf, wie ein Kind, 
das Strafe zu erwarten hat, zur Mutter aufſchaut. 
„Gefällt dir etwas nicht, Florica?“ ; 
Sie tippte ihm mit dem Finger auf die Stirn und 
lachte. 

NE Männer feid hilflos wie die Kücken. Sieh mal 
an: Du kannſt doch nicht gegen dein eigenes Fabrikat 
kämpfen! Nein, nein, ſo geht das nicht. Dein Freund muß 
eine Maſchine der Konkurrenz fahren. Dann kannſt du vor 


allem deine Leute anſpornen. Die müſſen verfichen, ihn N f 


zu handicapen.“ X 1 

Robert ſchloß flüchtig die Augen. Die Klugheit dieſer 
Frau imponierte ihn und machte ihn zugleich unſicher, 
denn er fühlte, daß er immer tiefer in ihre Abhängigkeit 
geriet. Solange man ſie zur Freundin und Bundes— 
genoffin hatte, war alles gut, wehe aber, wenn ſie eines 
Tages anderen Sinnes... äh RUE au Tk 

„Ferner gefällt mir nicht, daß du ſelbſt ‚mitfahren 
willſt.“ l j i 

Er ſchreckte aus ſeinem Brüten auf. Sein Geſicht zeigte 


Í 
„Jawohl, Florica, ich will ſelbſt mit dabei jein, um die 


Initiative zu ergreifen, wenn die anderen verſagen ſollten.“ 


Florica ſchwieg. Sie hatte ihren Körper dicht an 
ſeinen Kopf geſchmiegt, und ihre Rechte krallte ſich in ſein 


Haar. So bog fie ihn zu fih, während ſie ſich ſelbſt tief 
herabneigte. Für kurze Zeit ſchlug ſie ihre Blicke herriſch 
in ſeine Augen und küßte ihn inbrünſtig. ; 


* A Nl E rl 


Trajan Popeſcu war ſeit zehn Jahren Witwer, und er 
hatte während dieſer Zeit keineswegs als Einſiedler ge 


Aber noch nie war der Magnat fo vom Kauſch eimer 


wirklichen Liebe gepackt worden, wie auf dieſer ſeiner 
Deutſchlandreiſe. Das tägliche Zuſammenſein mit Mia 


Warnecke war wie eine erfolgreiche Verjüngunaskur. ſoweit 


3000 Meter unter Waſſer. 


„Bis zum Jahre 1860 wußte man noch nichts von der, 
Exiſtenz der Tiefſeefiſche und kam infolgedeſſen zu der Ver: 


allgemeinerung, daß der Druck der großen Waſſertiefen, 
keine lebenden Weſen zuließe. Als man Tiere gefunden 


hatte, die ſich in einer Tiefe von mehr als 1000 Meter auf⸗ 


halten, wurden dieſe Tatſachen äußerſt ſkeptiſch aufgenom⸗ 
men. Erſt 1865 kam man zu einer anderen Meinung. In 


dieſem Jahre brach das Kabel, das durch das Mittellän- 
diſche Meer zwischen Sardinien und Algier gelegt war, in 


einer Tiefe von 2000 Meter entzwei. Als es herausgeho⸗ 
ben wurde, zeigte es ſich von einer Maſſe von Korallen 
und Muſcheln umgeben, die einen Gürtel um das Kabel 
gebildet hatten, der doppelt ſo dick wie das Kabel ſelbſt 
war. Der franzöſiſche Naturforſcher Milne⸗Edwards fand, 
daß diefe Muſchel⸗ und Schneckenarten dieſelben ſeien, die 
man auch in geringeren Tiefen findet. Aber außerdem ent- 


ſchweben, das iſt Gnade!“ 
Die Blondine ſchürzte die Lippen zu einem huldvollen 
Lächeln. BT i | vis 
„Du wirft zum Jüngling, mein Freund...“ 
Er preßte fie an fidh.. > 
„Durch dich, Draga!“ 
Mia horchte auf. i 
„Ein Tango!“ Ihr Blick war Begeiſterung. 
Popeſcu führte ſie ſchon zum Tanz. Mia war wie eine 
Feder, ſo leicht und ſchmiegſam. Und im Tanz ganz Hin⸗ 


gabe. Aber auch nur im betörenden Reigen der Rhyth⸗ 


deckte er am Kabel noch zwei Polypen, die mit den Arten 


aus der Tertiärzeit identiſch waren und die man längſt 
ausgeſtorben glaubte. i 

Da die in der Tiefe lebenden Tiere nur tot zu uns an 
die Oberfläche gelangen können, verſuchte man, das Ge⸗ 
heimnis der Tiefſeefiſche und Tiefſeemuſcheln dadurch zu 
ergründen, daß man die an den Küſten lebenden Waſſer⸗ 
tiere künſtlich einem hohen Druck ausſetzte. Die Reſultate, 
welche Regnard und Fontaine vom naturwiſſenſchaftlichen 
Inſtitut in Paris kürzlich dabei erhielten, klären allerdings 
nicht über das Weſen der Tiefſeefiſche auf, aber ſie laſſen 
erkennen, weshalb es den uns bekannten Lebeweſen un⸗ 
möglich iſt, in größere Tiefen hinabzuſteigen. 

Der nötige Druck zu der Ausführung der Experimente 
wurde durch eine hydrauliſche Preſſe hergeſtellt, die eine 
Belaſtung der Behälter, in welchen ſich die Fiſche befanden, 
mit mehreren hundert Atmoſphären in wenigen Minuten 
möglich macht. . 


Die erſten Verſuche zeigten, daß die Mikroben und 
Spaltpilze einen Druck von beinahe 500 Atmoſphären aus⸗ 


men und Melodien. Da konnte fie alle Beherrſchung ver- 
lieren und ſehnſüchtig wie ein Kind werden. Die Blicke 
der Männer verzehrten ſich nach ihr, die der Frauen 
gleißten vor Bewunderung oder Neid. i 

Als fie zu ihrem Platz zurückgekehrt waren, gelang es 
Popeſcu, die Hand der Geliebten zu erhaſchen. ' 

„Du läßt mich verſchmachten, Dragutza!“ Seine Stiman 
zitterte unbeherrſcht. 

Mias Blick wurde abgrundtief. 

„Ich hab' dich lieb.. 

Popeſcu glaubte tiefe Bewegung in ihren Worten, die 
ein Geſtändnis waren, zu hören. 

„Du biſt grauſam ...“ Der Druck feiner Hand vers 
ſtärkte ſich. 

Mia ſummte: „Wenn du mich liebſt, fo wie ich dich. ..“ 
Sie ſchien mit ihren Gedanken ſchon wieder weit weg ze 
ſein. i À 

„Du machſt mich elend, Draga...“ 

Nun lachte ſie perlend. 

„Ich mach' dich glücklich, mein Freund.“ 

Er ſtieß ihre Hand ungeduldig zurück. 

„Ich will dir mehr ſein als Freund.“ 

Die Tänzerin — Mia Warnecke hatte ſich ihrem leider» 
ſchaftlichen Verehrer als Tänzerin für Film und Revus 
offenbart — wurde ernſt. 

„Was forderſt du von mir? Glaubſt du, daß ich jemali 
deine Geliebte ſein könnte?“ 

Er ahnte nicht, daß fie mit dieſen Worten ein Thema 
anſchnitt, das ihr feit dem erſten Tage ihrer Bekanntſchaß 
wohl noch mehr am Herzen lag als ihm. 

Wie er ſie jo anſah, dämmerte ihm viſionär der Zwei 
dieſes geweckten Hungers nach Liebe, der tieſſte Grund zu 
dieſer ſeiner Einkreiſung auf. Aber es kam ihm nicht zum 
Bewußtſein, daß ihn feine Verliebtheit zum Narres 
machte ' 


(Fortſetzung folgt.) 
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halten. Nur fallen ſie dabei in einer Art Lethargie, bei der 
ſie ihre gewöhnliche Tätigkeit einſtellen. Ein Stück Fleiſch 


bleibt in ſolchem unter hohen Druck geſetzten Gefäß wochen 


lang friſch. Iſt aber der normale Druck wieder hergeſtellt, 
ſo wachen die Mikroben wieder auf und bringen das Fleiſch 
zur Fäulnis. p PRH 

Sodann wurden Verſuche angeſtellt mit kleinen Scha⸗ 
lentierchen, die normalerweiſe etwa einen Meter tief an 
den Küſten leben. Bis zu einem Druck von 100 Atmoſphä⸗ 
ren, der einer Waſſertiefe von 1000 Meter entſpricht, ſchie⸗ 
nen ſie ſich ganz wohl zu fühlen und ſchwammen friedlich 
hin und her. Darüber hinaus wurden fie von konvulſivi⸗ 
ſchen Zuckungen erfaßt und ſchließlich fielen ſie langſam auf 
den Boden des Gefäßes nieder. Lediglich einige Bewegun⸗ 
en der Fühler waren zu beobachten. Ueber 4000 Meter 
hinaus blieben ſie völlig leblos. Wurden ſie nicht allzu⸗ 
lange unter hohem Druck gehalten, ſo erholten ſie ſich und 
nahmen ihre normalen Lebensfunktionen wieder auf. 

Aehnlich verhält es ſich mit anderen Waſſertieren, die 
je nach ihrer Art eine verſchiedene Widerſtandskraft zeigen. 
Durchſchnittlich hielten die Tiere einen Druck von 300 Ars 
moſphären eine halbe Stunde lang aus. Mit den Fiſchen 
hatte man erhebliche Schwierigkeiten. Die Mehrzahl allen 
Fiſche iſt bekanntlich mit einer Schwimmblaſe, die mil 
Luft gefüllt iſt, ausgeſtattet. Während der Kompreſſion 
geht die Luft in das Blut über und ruft, wenn der Druck 
wieder nachläßt, Schlaganfälle hervor, die den ſofortigen 
Tod des Fiſches zur Folge haben. 

„Die Verſuche zeigen, daß es für ſämtliche an der Obers 
fläche lebenden Tiere eine große Gefahr bedeutet, fih ziez 
fer als 2000 Meter unter den Meeresſpiegel zu begeben. 
Ob es eine Tiefe gibt, in welcher überhaupt die Exiſtenz 
von Lebeweſen unmöglich wird, iſt noch nicht erforſcht. 
Jedoch ſcheinen kürzlich gemachte biologiſche Experimente 
zu beweiſen, daß bei einem Druck von 700 Atmoſphären 
eine kritiſche Zone beginnt, wo nicht nur jede Muskel auf⸗ 
hört zu arbeiten, ſondern wo auch nach einiger Zeit jede 


lebende Zelle zerſtört wird 
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Franken geliehen worden. Ein Ausländer ſei bereits ver⸗ 


und dort als falſch erkannt worden. Sigura wurde ſofott 


gendes Telegramm abgegangen: Im Namen der national⸗ 


ſchen Regieru 


ſchrittlichen 


in Athen die erſte Konferenz von Vertretern aller ſechs 
Ballänſtaalen feierlich eröffnet. l 


ee 88 


Auth die Nazis Iondolieren. 
München, 7. Oktober. An das engliſche Luftfahtt⸗ 
miniſterium ift. von der nationalſozialiſtiſchen Partei fol⸗ 


ſozialiſtiſchen Partei un Pihres Führers Adolf Hitler me 
des nationalſozialiſtiſchen Luftfahrtvereins übermittele ich 
zum ſchweren Verlust unſere aufrichtige Anteilnahme. — 
Gez. Hermann Göring. k 
Großer Finanzitandal in Paris aufgededt, 

Paris, 7. Oktober. Die Parifer Polizei: iff einem 
neuen Finanzflandal auf die Spur gekommen, über deſſen 
nähere Einzelheiten jedoch noch keine Mitteilung gemacht 
warde. Es ſoll fh um die Ausgabe gefälſchter Aktien. 
einer großen engliſchen Geſellſchaft handeln. Die Aktien 
ſeien bei einer Parſſer Bank gegen mehrere Millionen 


haftet, zwei weitere Verhaftungen feien in den nächſten, 
Stunden zu erwarten. W i ' í 
Paris, 7. Oktober. Zu dem von der Pariſer Polizei 
aufgedeckten umfangreichen Schwindel mit falſchen Wert⸗ 
papieren wird noch ergänzend gemeldet: Es handelt 9 itm 
die gefälſchten Papiere dér engliſchen Firma Shell⸗Trans⸗ 
port, die mit einem Kapital von rund 2 Milliarden Zloty 
arbeitet. Die Papiere waren von einem Spanier Sigura 
bei einer großen Pariſer Bank am Sonnabend hinterlegt 


verhaftet. Es ſtellt ſich heraus, daß er in einem kleinen 
gemieteten Zimmer ein Büro aufgemacht hatte. Die Pa⸗ 
piere, etwa 2000 Stück, die er von einem Engländer erhal⸗ 
ten haben will, hinterlegte er bei den verſchiedenſtenBanken, 
um auf dieſe Weiſe al Un zu 50 v. H. des angebli⸗ 
chen Weraes zu erhalten. Mit dem Geld ſpekulierte er an 
der Börſe. Der Verluſt, den die Shell erlitten hat, konnte 
noch nicht feſtgeſtellt werden, ſoll ſich aber auf mehrere Mil⸗ 


lionen belaufen. ; 


Jahrestagung der enaliſcheneirbeitervarteij 
Macdonald über die Arbeiten der Regierung. 


London, 7. Oktober. Auf der Jahrestagung der 
Arbeiterpartei in Llandudno gedachte Macdonald zunädit 
der Opfer des „R. 101“, beſonders ſeines Freundes Lord 
Thomſon, deſſen Verdienſte um die Arbeiterpartei er be⸗ 
ſonders rühmte. Er dankte den franzöſiſchen Behörden 
und dem franzöſiſchen Volk für die große Anteilnahme und 
Halfsbereitſchaft bei der Kataſtroph ee. 2 

Zu den gegen ihn erhobenen politiſchen Vorwürfen 
bemerkte Macdonalb, daß ſowohl er als auch die Partei 
ſich bei der ſozialen Umwandlung von den Grundſätzen der 

volution leiten laſſen würden. In der auswärtigen Po⸗ 
Uitit hat die übe e ina Löſung internationaler 
Probleme beigetragen, t 
aber erledigt werden müßten, wenn man Frieden auf Erden. 
haben wolle. Die Arbeitsloſigleit habe jetzt internationa- 
len Charakter angenommen, weshalb auch eine Löſung zum 
großen Teil nur auf internationalem Wege gefunden wer⸗ 
den könne. Das Zollfriedensabkommen jei von der engli- 
nur unterzeichnet worden, um weitere Ver⸗ 
andlungen möglich zu machen. Sollten dieſe Verhandlun⸗ 
gen nicht erfolgreich fein, fo würde fih die engliſche Regie⸗ 
rung weitere Schritte vorbehalten, zu denen f. durch die 
ablehnende Haltung anderer Nationen gegenüber der fort⸗ 
ewegung gezwungen ſei. 3 Kohlengeſetz 
würde im vollen fine urchgeführt. Der dem extremen 
Flügel angehörende Abgeordnete Maxton brachte eine Ent 
ſchließung ein, die die Politik der Regierung kritifiert. Er 
enthielt Na jedoch perſönlicher Angrite auf die Führer der 
Arbeiterpartei. Sir Oswald Mosley, der bekanntlich vor 
einigen Monaten aus der Regierung ausgetreten ift; for⸗ 
derte eine genaue Prüfung ſeiner al bein zur rn 
der Arbeitsloſigkeit. Zum Schutz des heimiſchen Marktes 
egen das Dumping von Waren, die von anderen europäi⸗ 
en Ländern unter menſchenunwürdigen Arbeitsbedingun⸗ 
gen arge würden, verlangte er die Einſetzung von Gin- 
fun 72 00 ſſen, die jeweils die Einfuhrbewilligung erteilen 
müßten. pi ; 


Wahlſieg der franzöſiſchen Sozialiſten. 
Paris, 7. Oktober. Bei der hl zur Kam⸗ 
mer im 26. Pariſer Arrondiſſement hat die Sozialiſtiſche 
Partei in der Stichwahl doch einen entſchiedenen Sieg; 
ber die Kommuniſten davontragen können. Der ſpzialk⸗ 
tiſche Kandidat Jardel wurde mit 5404 Stimmen gegen 


ie 4911 feines lommuniſtiſchen Gegners Thorez en ge⸗ g 


wählt. Der Sieg des Sozialiſten iſt in der Hauptſache auf 
die größere Wahlbeteiligung: zurückzuführen. 


Valtantonſerenz in Athen eröffnet. 


Wien, 6. Oktober. Am Sonntag vormittag wurde 
e 


Muſſolinis Faſchiſtenrat tagt. 
Ro m, 7. Oktober. Am Dienstag abend trat unter 
dem Vorih Muſſolinis der große Faſchiſtenrat zu ſeiner 
Fance 1 In der Sißung brachte der Rat 
ſeine Glückwünſche zu der Verlobung der Prinzeſſin Gio⸗ 
Danma. mit dem König er Ausdruck. Ein weiterer 
Punkt der Tagesordnung war die en des Kammer⸗ 
täfidenten Einrati zum Nachfolger Turatiß als i 
kretär. Am Mittwoch wird der Wechſel in der Parté- 


leitung feierlich vollzogen werden. Auf der Tagesordnune, < u 


legierten und Gäfte herzliche Begrüßungswor 
dere wurden die Genoſſen von den Bruderorganiſationen 
auf das herzlichſte begrüßt. Von dem Hauptporſtande der 


und eine Reihe Genoſſen von den Freien Gewerkſchaften 


das Lie 


den Kandidatenliſten aufgeſtellt. l 
Sehr ſchlimm ift es bei uns mit dem Verſammlungs⸗ 


Genoſſen zuſammen ab, hie und da werden Verſammlungen 
an verſteckten Orten abgehalten. 


kommiſſion wurde zur Wahl des? 
ten. Gewählt wurden: Kowoll⸗Kattowiz, Kowoll Genoſſin⸗ 
Kattowißz, 
ie zwar noch nicht erledigt ſeien, mu ee — S . 
des großen Faſchiſtenrates ſteht außerdem der Bericht über 


U. a. wird auch 


waffe Gebrauch machen mußte. Auf beiden Geiten: betru- 


nach 


wobei ein Arbeiter getötet und mehrere verletzt wurden. 
Um weitere Ausſchreitungen 


Lodher-Volkszeikung — Mittwoch, den S. Oktober 1930, 


7 ` "i 


< Besielsparteilen der D. S. A. B. 


m! Oberſchleen. 


Am Sonntag fand in Kattowitz der Bezirksparteitag 
des Bezirks Oberſchleſien der D. S. A. P. ſtatt. Erſchienen 
waren 106 Delegierte und 37 Gäſte. Die Verhandlungen 
eröffnete Gen. Kowoll und richtete an, die N Be 

e. Insbeſon⸗ 


D. S. A. P. in Lodz war Genoſſe Kociolek, von der Be- 
zirksorganiſation der P. P. S. der Genoſſe Jantg, von 
den Kriegsbeſchädigten der Verbandsleiten Kottexba 


erſchienen. Begrüßungsanſprachen hielten der Genoſſe So: 
ciolek vom Hauptvorſtande Genoſſe Janta von der P. P. S. 
und Herr Kotterba vom Invalidenverband. Nach den Be⸗ 
Fühlen lang der Königshütter gemiſchte Arbeiterchor 
„Brüder, 4 Sonne, zur Freiheit“, worauf Gen. 
Mazurek zum Vorſitzenden des Bezirksparteitages ge⸗ 
wählt wurde. . A 
Den Geſchäftsbericht erſtatteten die Genoſſen Ko⸗ 
woll und Matzke. Genoſſe Kowoll ſagte u. a.: Trotz 


der äußerſt ſchwierigen Lage, in der wir uns im Berichts⸗ 
jahre befanden, iſt ein erfreulicher Fortſchritt in der Partei 
zu verzeichnen. Vor einem Jahre zählten wir 46 Oris⸗ 


vereine mit 2200 Mitgliedern, heute haben wir bereits 62 
Ortsvereine mit 3258 Mitgliedern. Die ſtabilſte Dris- 
ruppe befindet ſich zweifellos in Königshütte, dann folgt 
dattowitz, Nikolai und andere Orte. Die Begeifterung 
unter den Genoſſen iſt groß, jedoch haben wir keine Ver⸗ 
ſammlungsmöglichkeit. Die nationale Zuſpitzung treibt 


uns viele Mitglieder weg, denn bei der Reduzierung hat 


man es . auf unſere Mitglieder abgeſehen. 


Wir bilden ſozuſagen eine Minderheit in der Minderheit 


und finden weder bei den Polen noch dem Bürgerdeutſch⸗ 
tum Schuß. ži i H 5 
Bei den Kommunalwahlen haben wir in 35 Gemein⸗ 


recht beſtellt. In 15 Ortſchaften haben wir zwar Orts⸗ 
vereine, können aber leine e abhalten, weil 
wir lein Verſammlungslokal haben. In vielen anderen 
Orten halten wir unſere Verſammlungen mit den P. P. S.⸗ 


Nach den Berichten des Kaſſierers und der 9 
zirksvorſtandes geſchrit⸗ 


yilla Gertrud⸗Königshütte, Peſchka⸗Kattowig, 


die innere und äußere Politik, über die Wirtſchaftslage 110 85 
randi über die letzten Phaſen der italle⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen berichten. N 


Nach der Ermordnug des Faſchiſten. 

Rom, 7. Oltober. Jen Zuſammenhang mit der Er⸗ 
mordung des faſchiſtiſchen Lehrers bei Görz hat die italic- 
niſche Polizei zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, dar⸗ 
unter zwei Frauen, die bei dem Verſuch, die italieniſche 
Grenze zu überſchreiten, gefaßt wurden. Ferner wurde der 
ſloweniſche Ortspfarrer verhaftet. Als Begründung gaben 
die italieniſchen Blätter an, daß der Pfarrer ſich über den 
Toten verächtlich geäußert habe und überhaupt ein Gegner 
der heutigen Herrſchaft ſei. ; 


— 


Kriegsra 9. 
eee ee Male 


der i der indiſchen Nationaliſten getten zum neun⸗ 
ten Male verhaftet. 5 Mitglieder des Kriegsrates wur⸗ 
den zu je 4 Monaten Gefängnis verurteilt. RE 


Blutige Zuſammenſtöße in Bilbao. 
Madrid, 7. Oktober. Nachdem ſchon der Sonnta 
in Bilbao ſehr unruhig verlaufen war, kam es dort ar 
am Montag verſchiedentlich zu ſchweren Zuſammenſtößen 
zwiſchen Kommuniſten und der Polizei, die von der Schuß⸗ 


en die Verluſte 2 Tote und 10 Schwerverwundete, darun⸗ 
ker 2 Poliziſten. Der Generalſtreil dauert weiter an. 
aris, 7. Oktober. Die Unruhen in Bilbao haben, 


enden hatte mit der Polizei ein regelrechtes Feuergefechi, 
verhindern und das Leben 
der Beamten nicht unnütz a bie au fott, mußte die 
Bend in den Vormittagsſtunden des Montag mit 


erhobenen Armen durch die i d Stadt gehen. Die 


Behörden haben die ſchärſſten f 
Durch Wollenbruch 60 Perionen 


men getroffen. 


London, 7. Oktober. In Britiſch⸗Indien wurde 


letzten hier eingetroffenen Meldungen, auch den 
gungen dan 5 er angedauert. Eine Gruppe von Strei⸗ 
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Gorny⸗Kattowitz, Kosmalla⸗Hohenlinde, Raiwa⸗Eichenan, 
Bluszez⸗Nikolai, Oſſadnik Genoſſin⸗Siemianowitz, Mazu- 
rel⸗Königshütte, Buchwald⸗Königshütte, Hermann⸗Bis⸗ 
marckhütte, Ballon⸗Bismarckhütte, Weiß⸗Friedenshütte, 


Gallus⸗Goſtym. Der Vorſtand wird fih ſelbſt konſtituieren 


und die Aemter unter ſich verteilen. 

Anſchließend hiekt Genoſſe Glücks mann das poit- 
tiſche Referat über die politiſche Lage in Polen und den 
bevorſtehenden Wahlkampf. Die vom Referenten vorge⸗ 
ſchlagene und vom Bezirksparteitag angenommene Reſo⸗ 
lution hat folgenden Wortlau:: 

; Getreu a Tradition, getreu der bis⸗ 
herigen Taktik in Schleſien, eingedenk deſſen, daß gegen⸗ 
wärkig der rieſige Kampf zwiſchen Demokratie und Dif- 
tatur in Polen ausgetragen wird, beſchließt die Bezirks⸗ 
konferenz gemeinſam mit der P. P. S. den 
j Kan pf Ba die Freiheit und Rechte des 
Volkes zu führen! Gemäß dieſem grundſäßli⸗ 
chen Geſichtspunkt beſchließt die Bezirkskonferenz in dem 
bevorſtehenden Wahlkampf zum Sejm und Senat eine 
gemeinſame Liſte unter dem Namen: „Sozialiſtiſcher 
rband zur Verteidigung der Freiheit und der Rechle 
des Volkes“ nlaujielen. , i : y 
Auch den Wahlkampf. zum Schleſiſchen Sejm wollen 
wir gemeinſam mit der . P. S. ſchlagen. Wir ſtellen 
zwar ſelbſtändige Kandidatenliſten auf, aber wir ſchlie⸗ 
en Sieden mit der P. P. S. ab. 
ie Bezirkskonferenz ſpricht dem Genoſſen Abg. Dr. 
Glücksmann für feine Pflichttreue in der Ausübung des 
Abgeordnetenmandats das Vertrauen aus. 
Genoſſe . über die Kandi⸗ 
datenliſten der Partei im Bezirk Schleſien zum Senat, 
dem Warſchauer Sejm und dem Schleſiſchen Seim. Er 
unterbreitet die, Vorſchläge des Bezirksvorſtandes. Zum 
Senat kommen unſere Kandidaten an zweiter und vierter 
Stelle in Frage und es werden die Genoſſen Bluszez und 
Wieſner gewählt. Zum Warſchauer Sejm kommen unſere 
Kandidaten an zweiter, vierter uſw. Stelle in Betracht. 
Im Wahlkreiſe Königshütte wurden die Genoſſen Hermann 
und Sowa, im Wahlkreiſe Kattowitz die Genoſſen Peſchka 
und Wangierek aufgeſtellt. —ͤ— 9 i : 
Zum Schleſiſchen Sejm führt die Kandidatenliſte in 
Teſchen Genoſſe Dr. Glücksmann und in den beiden weite- 
ren Kreiſen Genoſſe Ko woll. 

Es folgte noch ein Schlußwort des Gen. Kowoll, 

worauf der Bezirksparteitag geſchloſſen wurde. 


Bortugal hat wieder eine Revolution. 


Madrid, 7. Oktober. Nach Meldungen aus Kifer 


REN 


17 Perſonen bei einem Kinobrand 
ums Leben gekommen. 

. Komno, 7. Oktober. Nach Moskauer Meldungen 
iſt am Montag in einem Lichtſpieltheater in Aſtrachan ein 
Brand ausgebrochen. Nach vorläufigen Feſtſtellungen ſind 
dabei 17 Perſonen ums Leben gekommen, darunter auch 
mehrere Kinder. 31 Perſonen wurden mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. In dem Kino brach eine furchtbare Panik 
aus, da alles greicgeitig nach dem einen Ausgang drängte. 
Notausgänge waren nſcht vorhanden. Die Pfordurſache 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. ; 


. Krupp entläßt 2500 Arbeiter. 
Ejjen, 7. Oktober. Die Firma Krupp hat dem 
Regierungspräſidenten die Notwendigkeit der Entlafjung 
von etwa 2500 Arbeitern und Angeſtellten ihrer E 1 
Betriebe angezeigt. Die Entlaſſungen ſollen in 4 Wochen 
ur Ausführung kommen, falls bis dahin keine Beſſerung 
im Auftragseingang eingetreten if. 0S i 
Der Sturm über der Nordfee. 0 
Hamburg, 7. Oktober. Heimlehrende Fiſchdampfet 
berichten Ein elheiten ee ie x j; 3 
der Nordji erben Sturm. So mußte die Herings⸗ 
ſiſcherei ſüdlich der Doggerbank abgebrochen werden. Nörd⸗ 
lich von Helgoland ſeien zahlreiche Wrackſtücke geſichtet mors 
den. Man glaubt jedoch, daß es ſich hierbei um Gegenſtände 
handelt, die bei den ſchwe 
über Bord geſchwemmt worden find. Jedenfalls iſt von 
8 Sen nt 1171 Nordſee he bekannt. 
ur mburger Dampfer „Anita L. M. Ruß“ verior 
in der Nordſee bel dem ji weren Unwetter einen Teil feiner 
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Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 


. Dflobet- 1955. 


Heute große premiere! Das gewaltige Gegenwartsbrama 


mit der 
bezaubernden 


„Camilla Horn 
„Das Herz auf der Straße“ 


Nächſtes Programm: „Der Kampf um Roſemarie“ mit.] ean Crawford in.der Hauptrolle 


6 Ihr Partner, der raſſige 


Viltor Bartonpi 


Orcheſter unter Dir. v. A. Czudn owſkti 


Beginn der Vorſtellungen wochentags 


in der 2 Uhr, yu Gonn- und Feiertags um 
2 Uhr, der letzten um 10 Uhr. — Preiſe 
Titelrolle ger läge: 125 AL, 00 Ger u. 60 Gl. 
Vergänftigungsbileits Sonnabends, 


Sonn- und Feiertags ungültig. — Trant 
1 mit Linie: 5, 6, 8, 9 u. 16 


Achtung: In den Warteſälen Radio⸗ 
konzert, während der Pauſen im Kino 


ſBeuchrante = 2 Berfrüppelungen Leidende 


; Brüche, wie anch allerlei Berteüppelungen dürfen nicht vernach⸗ 
läſſigt werden, da die Folgen für das menſchliche Leben ſehr gefährlich 
find. Jeder Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines erwachſenen Men⸗ 
ſchen werden, was meiſtenteils durch den ſich einſtellenden Brand 
und Darmverwicklungen einen tödlichen Ausgang nimmt. 

Spezielle orthopädiſche Heilbandagen meiner Methode beſeitigen 


radikal ohne jegliche Operation 
Brüche bei Männer, 


Korſetts. 
pädiſche Einlagen. 


Frauen und Kinder. 
mungen und gegen ſich bildende Buckel (Hocker) ſpezielle orthopädiſche 
Gegen krumme Beine und ſchmerzhafte Blattfühe — ortho. 
Külnſtliche Füße und Hände, 
debe haben ausgeſtellt folgende }Univerfitätsprofefforen : 
Prof. Dr. J. Mariſchler, Prof. Dr. B. Kielanowſti u. m. a. 


die veralteten und gefährlichſten 
Für -Rüdgraiverkeiim« ; 


Prof. Dr. N. - Daroncz, 


orthopädiſche Anitalt, Spez. J. Rapaport, Orthopäde aus Lemberg 


Lodz, Wulczanſta 10. Front, Parterre, Tel. 2217/7, 


Die Kranken müſſen unbedingt perſönlich erſcheinen. 
auch empfangen. 


Achtung: 


empfängt von 9—13 und 15—19. 
Die Krankenkaſſenmitglieder werden 


Danlſchreiben. a 


Herrn Orthopäden Spez. J. Rapaport. aus Lemberg, z. Zt. Lodz. Wulczanſka 10 (Front), fage 
hiermit meinen wärmſten Dank für die an meiner tuberkulös kranken Tochter und den ſich bei ihr bildenden 
Buckel elde angewandte Sellmethode 55 das orthopäd. Korſett und für die aufopferungsvolle Arbeit 


Miniatur⸗Theater 


„Naß EON 


unter der künſtler. g. Sienkiewicz⸗Str. 

u. liter. Nang on Jan Zaudmer ss: Nr. 40 : 
Heute u. folgende Tage 

das Eröſfnungsprogramm unter dem 9 


„A wiec zaczynamy“ 


in 2 Teilen (16 Bildern) aus der Feder von 
Jelly, Gemar, Neil, Remus, Tom, Tumim u. Wlaſt. 

Es nehmen teil: J. Chojnacka, Dubrowſka, J. Leo» 
nowicz, E. Waczynſka, W. Wodzenſki, B. Orlinſti, 
Lopek⸗Borunſki, Z. Sumaljti, Taurydſti ſowie die 
Kameleon⸗Girls. 

Im Programm u. a.: „Co to jest kameleon?*, „Jak 
bylo z prataty Adama“ „Spowiedz przedslubna“ 
„Ty, jesteś moja Greta Garbo“, Sketch, Inſzenie⸗ 
rungen, Satire uſw. 

Regie: B. Orlinſkt, Konferenciers: G. Waczynſka⸗ und 

W. Modrzewſki. Die Dekorationen wurden von dem 

Runftmaler) t. Bienkowfki hergeſtellt. Muſikaliſche 

Leitung C. Kantor. 
Täglich 2, Vorſtellungen um 7.45 u. 9.45 Uhr abends. 
Preiſe der Pluͤtze von 1.30 bisis,- — Zl. 


Schullleider ⸗ 


in Matroſenform laut Vorſchrift. 
Aus gutem granat Stoff 
empfiehlt billigſt 


K. WIHAN 
WI. Em. Scheffler 


GLÖWNA 17. 


H ar Zawadskai 1 t 
der een fit veneriihesienntheiten: 


von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Auslchliehlich venerliche, Blaſen⸗ u. Hautkranlbelten 
Blut⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultatſon mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Helltab inet. Kos metiſche Heilung. 
ae en für 3 


Dr. B. bon eH 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
umgezogen nach 
Betritauer 90. Tel. 221.72. 


pfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
ge T Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


e y 


» Bimini 


Janina: Jezierowa. 


5 Eodzer er Turnverein „Kraft“ 


; u Sonntag, den 12. d. M., veranſtal⸗ 
ten wir im eigenen Vereinslokal, Gluwna— 
Straße 17, ein 


Stern⸗ und Scheibeſchießen 


mit anſchließendem Tanzkränzchen, wozu wir alle Mit⸗ 
glieder nebſt Angehörigen ſowie Freunde 
Ber höfl. einladen. Beginn 2 Uhr. Die Verwaltung. 


des Gelretariat :. 


Deutſchen Abteilung 
des Texlilarbeiterverbandes 
8 Petrikauer 109 
erteilt täglich von 3.30 bis 7.30 Uhr abends 


Auskünfte 


Lohn-, Urlaubs- u. firbeitofthußangelegenheiten. 


Für e in Nochtsfragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten rc 
Rechtsanwälte iſt geſorgt. 

Intervention im Arbeitsinſpeltorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Jachlommiſſion der Reiger, Scherer, An⸗ 

dreher und Schlichter empfängt Donnerstags, 

und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Fachangelegenheiten. 


Onterhaltener 


Bücherſchrant 


gelegentlich zu laufen geſucht. Angabe der Größe 
und der Bauart erwünſcht. Angebote unter Set B. 


vermittelt d. Exp. d. „Lodzer Volkszeitung “. 


Dr. med. 


Albert Mazur 


zurückgekehrt 


Facharzt e Hals», Naſen, Ohren · x ebenen 


ert von 1215 
5 u. Feiertags Ex 1121 


us chodniastr. 65 ( Abies) 


eee 
$ UAD G AEE L LLL AT OLE TETE 


LODOWNIA 


Tel. 190-48. 


CENTRALNA, ' Piotrkowska-116° 
ſtellt zu jedes Quantum Eis an . 
gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc. 

Telephonanruf genügt. 
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Kleine, Leute, 


3 Mein erſtes Buch 


Im Tiergarten 
Wilde Tiere. i 
Bunte Bilder 5 


Der Heine Tierfreund 


erer reren empfiehlt 


der Buch: und Zeit⸗ 
ſchriſten⸗Vertrieb 


R 


2 LUSTER 


Alfred 
hang f 


q pz 20 


RöG'N, 
A TEL: 220. 00 


— . 


— — — —e— 


Ein beſſeres 


denftmäbten 


das ſich gleichzeitig für ein 
an d ene iden 


tann ſich m 
Kilinſtiego 135, 105 Kap 
tagengeſchäft. 


erteilt gründl. Unterricht. 
Monatlich 20—25 Zl. Zu 
ſprechen Dienstag u. Freitag 
„L. Krolopp, Kilinjkiego 140 


Offizine, links, 2. Eingang 


Dr. med. 


la Różaner 


Narutowicza! y 
Tel. 128-98 


zurücdgelehrt. 


„Spezialiſt v. Haut, vener.. 


und Geſchlechtskrankheiten 
‚ Empfängt v. 8— 10 u. 6—8- 


Seilung mit Quarzlampe 
Separ. Warteſaal f. Damen 


Or. Heller 


Spezialarzt für Haut⸗ 
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Bilderbücher 


Tiere aus fernem Lande 
Für die Kleinſten 
Püppchens Guckkaſten 

Eiſenbahn⸗Bilderbuch 
Luſtige Haſengeſchichten 
Allerlet Zeitvertreib 


Vergnügte Ferien 
Gute Kameraden 
Ländliche Freuden 
Komiſche Tiere 
Mein Liebling 


Vollspreſſe“ rer 


. 909990994 
LEONHARDTSCHE 
ENGLISCHE 

BIELITZ ER 0 
TOMASZOWE 


empfichlt zu 91 Preisen 


iL 


"gtiegende v piä itter 


und Meggendorfer Blätter 


Aelteſtes und beliebteſtes humoriſtiſches Unter⸗ 
haltungsblatt. Sammelbände zum Preiſe von 
Zl. 1.25. Einzelnummern zum Preiſe von 
Zl. 1.— ſtets vorrätig im Buch- und Zeitſchrif⸗ 
ten vertrieb „Vollspreſſe“, Lodz, Petrikauer 109 
(Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“). 


TUN 


Zahnärztliches Kabinett 


Klavierlehrerin Gluwna 51 Zondbowiln Tel. 74:93 


Empfangeflunden ununterbrochen 
von 9 Uhr fedh bis 8 Uhe abends. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med, ruſſ. approb. 


Mundchlturgle, Zahnheilkunde, Tünftlihe Zühne 
‚Peteitauer Straße Ur. 6. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-TheaterMittwoch, Krakowiacyigörale* 
Donnerstag „Spór: o sierzanta Grisze“ ; 
Freitag Premiere: „Kawaler-Papa“; Sonn- 
abend und Sonntag nachm. 5 o sier- 
Lanta Grisze“ < 


u. Beſchiechtstranſheiten Kameral-Theater Heute bis Freitag DEAR 


Nawrotſtr. 2 


Teel. 17989. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—Sabends. Sonntag 

von 12—2. Für Frauen 

pegel. v. 4—5 Uhr nachm. 
Für Unbemittelte ' 
8 


| Steine SR 
Anzeigen 


— 


> 


Volts zeitung“. 
baben Erfolg 1 ir 


po nad sto“ 

Populäres Theater Heute bis Freitag , Plo- 
mienna noc Antoni“; Sonnabend Pre- 

. miere „Lalka“ _ j 

Miniaturtneater „Kameleon“: 

: zaczynamy“ `, 

Casino: Tonfilm: e der Gefahr" 

Grand Kino Tonfilm „Hollywood-Revue“ 

|'Spiendid Tonfilm „Liebeswalzer : 

Corso „Der Kriegsriese“ und Lachbombe 
und Humor 777 


„A wiee 


in der „edge Luna: „Es flüstert die Nacht“ 


Przedwiośnie: „Das Herz ei: 11 5 Straße“ 
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